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Militäriicher Beſuch 
aus Rumänien. 


Warſchau, 4. Juni. Dieſer Tage trafen hi 
wie alljährlich, eine Anzahl rumäniſcher de 
neralſtabsoffiziere ein, um mit den pol- 
nij Generalſtäblern das gemeinſchaftliche Ber- 
teidigungsſyſtem zu beſprechen. Auffallend aber 
es, daß Rumänien diesmal feine höchſten 


Bom Geift der Mäßigung gefragen. 


Warſchan, 4. Juni. Anläßlich der Veröffent⸗ 
lichung der neuen Verfaſſung Litauens, die auch 
die Erklärung Wilnas als Hauptſtadt Litauens 
enthält, hat nun die polniſche Regierung 
durch Außenminiſter Zaleſki eine Note an 
die litauiſche Regierung entſandt. In 
Na dieſer Note heißt es u. a., daß die Veröffentlichung 

der litauiſchen Verfaſſungsänderungen die Auf⸗ 
merkſamkeit der polniſchen Regie⸗ 
n. rung auf ſich gezogen habe, da Wilna darin als 

Hauptſtadt Litauens in Anſpruch genommen 
werde. „Ich bin gezwungen zu erklären,“ ſo heißt 
es in der Note, „daß die polniſche Regierung die 
Einführung der Aenderungen in der litauiſchen 
Verfaſſung, die gegen die Unverſehrtheit des pol- 
niſchen Gebietes gerichtet iſt, als eine leere De⸗ 
en auffaßt, die weder 


Das größte Hindernis 
der Deritändigung. 


„Die Welt der Frau“ 
Dienstag, den 5. Juni 1928 


Polniſche Rote an Litauen. 


— die Wiederanfrollung der Wilna- 
Frage das größte Hindernis. 


el] Zufriedenheit, ſondern die Ruhe eines Kirch⸗ 
rrſche.“ 


Anzeigendedingungen: im das Erſchetnen von Anzeigen an 
deftimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
eich Gewähr geleitet werden — Keine Haftung für Fehler infolge 
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im Wilnaer Lande nicht hindern, und der Konflikt 
in der Angelegenheit der litauiſchen Schule ſei nur 
ein Ergebnis vorläufiger Maßnahmen. Dieſes 
Problem werde auf der nächſten Seſſion des Völker⸗ 
bundsrates 5 erledigt werden. In Genf 
wird Zaleſki mit Woldemaras zuſammentreffen, 
und man k t an dieſe Zuſammenkunft die 
Soffrung, daß die Perſpektiven für die weiteren 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen eine 
Klärung erfahren. 


Geteilte Stimmung in Litauen. 


Kowno, 3. Juni. Die durch Erlaß des Staats⸗ 
präſidenten eingeführte neue litauiſche Verfaſſung 
ruft in der Preſſe nicht das laute Echo hervor, 
das ſonſt wohl zu erwarten wäre, wenn es keine 
Zenſur gäbe. eaa berjudt die Oppoſition 
ihrer Unzufriedenheit jo weit wie mögli 
Ausdruck zu geben. Im klerikalen „Rytas“ führt 
ye frühere Miniſterpräſident Biſtras folgendes 
aus: 7 


iſt wieder einmal in 


Ihr bisheriger Herr, 
geſchaltet hat, 


weihte Hauptſtadt“), 


„Länger als ein = Habe die Regierung immer 
wieder von der Ein ih ung einer neuen Verfaſſung 
nach vorheriger Volksbefragung geſprochen; jetzt 
fei ſie aber in eine „Aera der Erlaſſe“ eingetreten. 
Daß dieſe Aera Pre end fein werde, fei 
zweifelhaft. Es könne nicht einmal als fier 
gelten, daß die Regierung ſich itong an ihren eige- 
nen Epen ee * 1 lie ietie 
Naeh upie, in gan u uhe i 
ke ein Beweis 125 A ſei, daß die Laon 
gegen die Maßnahmen der Regierung nichts ein⸗ 
Een habe, fo müſſe man betonen, in 
Litauen nicht 


‚fo 
bie friedliche Ruhe der allgemeinen 


geſchlagen wird! 


hofs herrſc 
Die Regierungspreſſe vertritt natürlich einen 
ganz anderen Standpunkt. Der halbamtliche „Lie⸗ 


allchineſiſchen Zentrums 


regierte von der 
Hauptſtadt der Mandſchurei Mukden aus 
(eigentlich Muk⸗Djanj, chin.: Fün⸗Tjanj, 
offiziell aber: Schen⸗Zſin j die „Ge⸗ 


Grasmäher 
Heuwender 
Schwadenrechen 
Getreidemäher 


Mährtasehinen-Ersatzteile 
Nlefert prompt und preiswert 
HUGO CHODAN 

früher Paul Seler 
Poznań, ul. Przemysłowa 23 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 127 


Zum Slurze Pekings. 


Wieder einmal geraten die Schlüſſel der 
alten Bogdokhanenſtadt in andere Hände; 
das geeinte nationale China hat 
den Mandſchudiktator Tſchangtſolin hinter 
die „Große Mauer“ zurückgedrängt. 
offizielle Hauptſtadt Bej-Zjinj (= die 
„Hauptſtadt des Nordens“), von den Süd⸗ 
chineſen und Europäern Peking genannt, 


Die 


den alten Rang des 
zurückbefördert. 
der 2% Jahre hier 
alten 


nicht nur die drei 


eigentlichen Provinzen der Mandſchurei, 
ſondern auch die benachbarten Provinzen 
des eigentlichen Chineſenlandes bis nach 
Schanghai und Nan j⸗Tſinj 
Nanking = die Hauptſtadt des Südens“) 
am Vangtſefluſſe hinunter. ; 

1926 beherrſchte Tſchangtſolin über die 
Hälfte des Reiches der ehemaligen Him⸗ 
melsſöhne. Aber ſchon 1927 begann er im 
Tale des Yangtie, d. h. im eigentlichen 
Herzen Chinas, zu wanken. Anfang 1928 
mußte er ſich bis hinter den Gelben Fluß 
zurückziehen. Heute räumt er ſogar Peking 
und befeſtigt die Engpäſſe, die nach der 
Mandſchurei führen. We 
Hinter 
Thermophylen von Schanj⸗Hai⸗Guanj (am 
Tſhi⸗Li⸗Meerbuſen, wo die Große Chine- 
ſenmauer in die See ſtößt) und im Becken 
des Ljao⸗chö ſtehen die Truppen Japans, — 
die nach dem Antergange Tſchangtſolins 
die ganze Mandſchurei als ihr rechtmäßiges 


(europ.: 


he ihm, wenn er 
ihm, in den 


Dieſe Karte muß richtig ver⸗ 


aggreſſive Abſichten. Was die Bildu eines tuvos Nidas” preiſt die „neue Staatsphiloſophie“, 
Cages er Spiegel. Baltenblocks en ſo hätte Polen nicht bied die „Autorität und Diſziplin e l Erbe zu behandeln gedenken FE 
Auf Tſchangtſolins Sonderzug wurde ein ihm zugeſchriebenen Pläne. Ueber die polniſch⸗ Dabei wird . e. der el Faſzismus Die oben zumeiſt in dreifacher Weiſe 
Attentat verübt. Der Marjal wurde verletzt. Htauiſchen Verhandlungen äußerte ſich Zaleſki als Urquell a rt von Staatsräſon bezeichnet. ie ĝ : Wen 
* optimiſtiſch, obwohl auch er eine ganze Reihe die ee behauptet das Blatt aber auch, daß benannten Ortſchaften Chinas zwingen 
PR m * 1 N 3 8 Sina enii 4 1 8 5 (a Ba fei eg Se N nick uns den Leſer, einen Blick auf die Landkarte 
an 00 in iegsverzicht⸗[ Das größte Hindernis be arin, daß Litau okratiſch“ fei. Die Regierung wolle aber eine 
ü TR f „Demokratie der anſtändigen Leute“, nicht eine zu werfen. 


von neuem die Wilnaer Frage aufwirft. Polen 
wolle die kulturelle Entwicklung der Litauer 


Minderheitenſchulfragen im Sejm. 


Miniſter Dobrucki: 
Dank der ſchnellen Entdeutichung...-- 


ge unterſtützen. 


„Der frühere Kriegsſekretär Baker ift zum ame- 
rikaniſchen Mitglied des Hager Schiedsgerichts er⸗ 


3 0 
Der ameri lieger Wilmur St 
e See er at 


Vom Septen x Griechenlan 
Reparationsgahlungen e r 
* 

Der Dam trifft 
nach der Salia" N Higher l mei 
* 
Orkanverwüſtungen ri u 
Bananenplantagen 4 Milliner Doser Saber ar. 
* 


e iche path für eine „neue 
* 


9 5 inem Erdrutſch in einem Steinbruch 
in der Gegend von Cette (Frankrei 1 
Perino getötet und bier verletzt. reich) wurde eine 


Sitzung des Sejm ergriff bei Beratung des Vor⸗ 
anſchlags des Kultusminiſteriums 
der Kultusminiſter Dobrucki das Wort und er⸗ 
Härte in Bezug auf das . 
ſchulweſen, daß die ſcheinbare Verringe⸗ 
rung der Zahl der Schulen durch ihre Zuſam⸗ 
menlegung zu erklären ſei, die wiederum dar⸗ 
auf beruhe, niedriger organiſierte Schulen zu ver⸗ 
einigen und höher organiſierte zu bilden. Dort, 
2 wo zum Beiſpiel einklaſſige polniſche Schulen be- 
ſtanden, ſeien ſie zweiklaſſigen ukrainiſchen 
Schulen einverleibt worden, ſo daß höher organi⸗ 
ſierte zweiſprachige Schulen entſtanden wären. In 
dieſem Falle hätten Polen wie Ukrainer ihre Na⸗ 


der 
erben 


Die deu Fliegerin Thea tionalſchule verloren. Die Klagen der Minder⸗ 
nach dem 1 Fand au ihrem Dean feng = heitsvertreter feien unbegründet. Es müt- 
können. den alljährlich Plebiſzite über den Charakter der 

2 Schulen durchgeführt, die Zahl der Kurſe ſei aber 

Bei dem Abſturz eines Flugge es auf dem immer geringer. Aus den abgegebenen Erklä⸗ 
deen Boeblingen (Württemberg) wurden die rungen gehe ervor, daß nicht alle Ukrainer Gegner 
beiden Inſaſſen getötet. der zweiſprachigen Schule wären. Was die Gy m- 


k naſien betreffe, jo geſtatte das Oſtmarkengeſetz 
Der ehemalige Verwaltungsaſſiſtent der ſäch⸗ die Bildung ſtaallicher Rationalitäbengnmmaflen 
ſiſchen Staatstheater, Hofmann, gegen den ein nicht. In Sachen der Noſtrifizierung von 
erfahren wegen Betrugs und Unkerſchlagung | Diplomen fei die Verwaltung machtlos, da dieſe 
chwebt, har feinen dreijährigen Sohn und fid | Angelegenheit 
elbſt erſchoſſen. à demiſchen Senate zuſtehe. 


In einem Streit wurde heute nacht der 5Ojährige | Abg. Utta von der „Deutiden Vereini— 
N Gagel aus e (Bayern) von gung“ klagte über die Schließung deutſcher 
nen beiden Söhnen 1 Fates, über Doppelſprachigmachung der mitt- 

> . er ie. 

Nach einer Meldung der Londoner „Times“ aus Die 55 5 ne „„ 


Genf grau ie Verſendung des] = ; / 

Gamburger Pn z denn 8 Bett Bor auch in Synode fei feines Erachtens unnötig geweſen 

internationaler Beziehung erledigt it. und hätte nur die Regelung der Angelegenheit der 
unierten Kirche gehemmt. Auf dieſe Vorwürfe 

trug Miniſter Dobrucki den Stand des deut⸗ 

ſchen Schulweſens in den Wojewodſchaften Poſen 

und Pommerellen vor. Dank der ſchnellen Ent⸗ 


* 
Auf der Chauſſee 4 — Segeberg berun- 
glückte ein mit e e e Dabei 
wurden 9 Perſonen ſchwer verletzt. 


Warſchau, 4. Juni. (Pat.) In der Sonnabend⸗ î 


. a Entſcheidung der aka⸗ da 


Demokratie der Hetzer und Klaſſenkämpfer. 


deutſchung dieſer Wojewodſchaften fehle oft die 
vorgeſchriebene Zahl deutſcher Kinder für deutſche 
Schulen. Das Schulweſen in Oberſchle⸗ 
fien unterliege einer beſonderen Geſetzgebung 
In den übrigen Staatsgebieten hätten die Deut⸗ 
chen 180 Schulen mit 20 000 Kindern und 80 
Privatſchulen mit 4000 Kindern. 


Was die unierte Kirche betrifft, fo teilte 
der Miniſter mit, daß er vom Konſiſtorium eine 
Dankſagung erhalten habe. Abg. Wygocki vom 
Jüdiſchen Klub ſagt, daß Miniſter Dobrucki den 
erſten Schritt zur Aufhebung des numerus clau- 
sus in den Hochſchulen gemacht habe. 


(Aus miniſteriellem Munde zu hören, daß das 
deutſche Schulelend in Poſen und Pom- 
mevellen der ſchnellen Entdeutſchung 
dieſer Gebiete zu verdanken iſt, dürfte 
von prinzipieller Bedeutung ſein. Man wird dieſes 
Einverſtändnis nicht hoch genug einzuſchätzen und 
nicht oft und laut genug in Erinnerung zu brin⸗ 
gen haben.) 


ohne großen H 
lichkeiten, 


Fluſſes, des 


/ 


N 


Drohender Streit in der Lodzer 
Textilinduſtrie. 


Lodz, 4. Juni. In der Lodzer Textil⸗ 
induſtrie droht ein Streik. Es ging bereits 
ein Streikbeſchluß der Berufsverbände vor, nur 
ß der Zeitpunkt des Streikbeginns noch nicht 
feſtgelegt worden iſt. Man wartet jetzt ab, wie 
ſich das 1 en der Regierung ge⸗ 
ſtalten wird, obwohl man von vornherein ab⸗ 
:ebnt, die Lohnangelegenheit einem Regierungs⸗ 
ſchiedsſpruch zu unterwerfen. Der Arbeitsinſpekkor 
Wojtkiewicz wird in dieſen Tagen eine ge⸗ 
meinſame Konferenz der Arbeiter und Induſtriellen 
einberufen. Falls die Verſuche des Bezirks- 
inſpektors ſcheitern ſollten, wird die Regierung 
eingreifen müſſen, was fie mit ganzer Bereit 
willigkeit tun will. In Kreiſen des Arbeits⸗ und 
Wohlfahrtsminiſteriums ift man jedoch der Meis 
era daß es gelingt, die Angelegenheit ſchiedlich 

igen. 


Großmächte 
Fernen Oſten alles. 


ſtadt St. Petersburg, 


ſtanden werden; dann erſt gewinnt ſie an 
Farbe und Sinn. Warum beſitzt die Stadt 
Peking (die übrigens 

13. Jahrhunderts n. Chr. gegründet wurde, 
und die ununterbrochen erſt ſeit dem 
17. Jahrhundert die Rolle der Hauptſtadt 
des Fernen Oſtens ſpielte, um 1910, nach 
dem Sturze des Himmelsthrones des un⸗ 
mündigen Kaiſers Pu⸗Hi, zum wenig an⸗ 
erkannten Sammelort der Parlamentarier 
der „Chineſiſchen Republik“ zu werden) — 
warum beſitzt ausgerechnet dieſe Stadt 
eine ſo große Bedeutung, daß die Welt 
jedesmal aufhorcht, wenn durch ihre Tore 
eine neue Erobererſchar einzieht? , 

Sit doch Peking eine am Rande des be- 
wohnbaren Territoriums gelegene Stadt 
andel, 
ohne ſtrategiſche 
Die mongoliſche Einöde im Norden und 
Weſten, — die Seeküſte im Oſten. Einſt, 
als die blühenden Täler des Gelben 
Kaiſerkanals und 
Yangtie vor den Einfällen der Nomaden- 
horden aus der benachbarten Mandſchurei 
und Mongolei zu verteidigen waren, — 
war gerade die Lage Pekings zum natür⸗ 
lichen Stützpunkt der kaiſerlichen Macht ge⸗ 
worden. Damals wußte die gelbe Menſch⸗ 
heit aber noch nichts von Kriegsluftſchiff⸗ 
geſchwadern, von Strafexpeditionen der 
„überſeeiſchen weißen Teufel“, von „diplo⸗ 
matiſchen Interventionen der befreundeten 
Damals bedeutete im 


erſt Ende des 


ohne Verkehrsmög⸗ 
Bedeutung. 


des 


Heute aber? 


In Wirklichkeit iſt Peking heutzutage 
ein ausgeſtorbener Bienenſtock, der auf 
jedermann, der vor 1910 dieſe Stätte der 
Pracht kannte, niederdrückend wirkt. Nicht 
ganz ſo verfallen, wie die glanzvolle „Pal⸗ 
myra des Nordens“, die entthronte Zaren⸗ 


aber — um ein be⸗ 


-> PMofener 


Tageblatt 


deutendes trauriger ſieht das heutige 
Reting aus, als zum Beiſpiel das ſchöne 
Wien der Habsburger nach dem Welt⸗ 
kriege. Rieſentürme, Pagoden und Tor- 
wege; enorme Mauern und Alleen; — an 
ägyptiſche Pyramidenbauten, an das antike 
Rom und Aſſyro⸗Babyloniens Wunder⸗ 
gebäude erinnernde Paläſte. Befeſtigungen, 
Kemenaten, Gärten. Alles ſteht noch da. 
Aber alles verwahrloſt, leer, — mit Gras 
und Unkraut immer dichter überwuchert, 
in Trümmern zerfallend und verunreinigt. 
Anſtatt der 2 Millionen Einwohner von 
1910 ſind es heute kaum noch 600 000. Und 
alle — hungrig, gehäſſig, verarmt, bet⸗ 
telnd 

Das Parlament? Ja, mein Gott, wer 
kehrt ſich im heutigen China, wo ein 
halbes Dutzend vom Imperatoren, auf ihre 
Prätorianer geſtützt, — das Land einander 
aus den Händen reißen —, um das Par⸗ 
lament? 

Eins bleibt: die Diplomatie der 
Großmächte: das Europäerquartier 
mit den befeſtigten „Konzeſſionsgrund⸗ 
ſtücken“ der Ruſſen, Franzoſen, Ameri⸗ 
kaner, Engländer und Japaner. Hier wer⸗ 
den den einzelnen Generalen Geheimfonds 
zugeſteckt; hier werden dröhnende Veto⸗ 
rufe vernehmbar; hier werden ganze Reiche 
durch einen Federſtrich errichtet und in 
Staub verweht: ein in Permanenz amtie⸗ 
rendes „Verſailles“ für die 400 000 000 
Gelben Oſtaſiens, die inmitten ihres 
dreißigjährigen Reformationskrieges ſtehen. 

Wer Peking beherrſcht, vor dem hat das 
hohe (aber perſönlich zuweilen recht wenig 
tapfere) Diplomatenkorps den größten. 
Reſpekt. Wer Peking beherrſcht, der hat 
die größten Ausſichten, eine friſche Sen⸗ 
dung alter Maſchinengewehre auf Kredit 
zu bekommen — oder gar irgendeine kleine 
Geheimanleihe. Auch kann derjenige, der 
Peking beherrſcht, mit ſcheinbarem Recht 
im Namen der ganzen „Republik der 
Mitte“, d. h. ganz Chinas, große Werte 
machen, Manifeſte erlaſſen, Steuern ver⸗ 
langen, wertloſe Titel, Ordensabzeichen, 
Würden und unmöglich zu erreichende, alſo 
rein theoretiſche Verwaltungspoſten, unter 
Kaufluſtige verteilen 

Darum verſucht jedermann unter den 
chineſiſchen Wallenſteins, Tillys, Buona⸗ 
partes und Wrangels — ſich der morſchen 
Paläſte in der Bogdokhanenhauptſtadt zu 
bemächtigen. Die Geiſter der noch nicht 
verklungenen Ruhmeszeiten niſten in die⸗ 
fen bemooſten Mauern; Hunderte von 
Millionen des konſervativſten Volkes der 
Welt ſchauen immer noch ehrfurchtsvoll zu 
den vergoldeten Zinnen jener Stadt 
empor, die ſo lange Zeit über ein volles 
Drittel der Menſchen zu befehlen hatte! 
Aehnlich riſſen ſich noch vor wenigen Jahr⸗ 
hunderten die Könige der Deutſchen, der 
Spanier und der Franzoſen um die mor⸗ 
ſchen Mauern des alten Roma, um ſich dort 
von dem Schatten einer noch glanzvolleren 
Vergangenheit weihevoll krönen zu laſſen. 

Dr. v. Behrens. 


vor Beginn der 50. Genfer 
Ratstagung. 


Paris, 2. Juni. Der britiſche Außenminiſter 
Sir Auſten Chamberlain wird heute auf der 
Durchreiſe zur 50. Genfer Ratstagung in Paris 
eintreffen und eine längere e a Bri⸗ 
and haben, der, wie gemeldet, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten auf eine Teilnahme an der Tagung ver⸗ 
zichtet. Nach einer Ausſprache der beiden Miniſter 
über die verſchiedenen Punkte der Genfer Tages⸗ 
ordnung werden die beiden franzöſiſchen Dele⸗ 
gierten Paul⸗Boncour und Loucheur mit endgülti⸗ 
gen Verhaltungsanweiſungen ausgeſtattet werden. 

Die offiziöſe Pariſer 
zelnen die verſchiedenen Beratungs uſtände, 
von denen die Angelegenheit des affen- 
ſchmuggels von St. Gotthard als die wich⸗ 
tigſte bezeichnet wird. Briand werde Chamberlain 
leicht davon überzeugen können, daß dem Völker⸗ 
bundsrat auf Grund ſeiner Friedenspolitik und 
aus Preſtigerückſichten keine andere Löſung bleiben 
werde, als aus eigener Initiative in einer Reſo⸗ 
lution jeglichen Waffenhandel auf das ſchärfſte zu 
verurteilen. Der zweite Punkt, wegen Erweite⸗ 
rung der Vollmachten des Ratspräſidenten, wird 

auf franzöſiſcher Seite als ſo wichtig gehalten, daß 

ſich eine Vertagungsentſcheidung über dieje Frage 
bis zur Vollverſammlung als notwendig erweiſen 
werde. Bei Punkt 8, der Frage der ungari⸗ 
ſchen Optanten, glaubt man hier eine aber⸗ 
malige Vertagung nicht für ausgeſchloſſen halten 
gu müſſen, um fo mehr als die zwiſchen Titulescu, 
er ſeit längerer Zeit an der Riviera weilt, und 
dem Quai d'Orſay hierüber gepflogenen Beſpre⸗ 
chungen keine greifbaren Ersa itigt zu 
haben ſcheinen. Der polni „ taailie 
Konflikt ſchließlich wird hier als ſehr ernit 
betrachtet und daher beſteht auch in dieſem 
Punkte wenig Hoffnung auf eine bals 
dige Einigung der beiden Parteien. Die von 
Woldemaras veranlaßte Proklamation Wu- 
nas zur litauiſchen Hauptſtadt befindet ſich nach 
hieſiger Auffaſſung nicht nur in Widerſpruch zu 
den Entſcheidungen der Botſchafterkonferenz und 
des Völkerbundsrategz, ſondern würde einen tat: 
ſächlichen casus belli darſtellen, wenn man mit 
einer weniger friedliebenden Regierung zu tun 
hätte, als dies die Warſchauer Regierung fei: 


reſſe beſpricht im ein⸗⸗ 


Beling geräumt. 


Keine Gefahr für die Ausländer. — Ruhe in Peking. 
Atlenkal auf Tſchangtſolin. 


London, 3. Juni. Die Räumung Pekings 
durch die Nordarmee iſt im Gange. Tſchang⸗ 
tſolin hat geſtern abend auf dramatiſche Weiſe 
von dem diplomatiſchen Korps Abſchied genommen. 
Das ganze diplomatiſche Korps war ſeiner Ein⸗ 
ladung in den Karſer⸗Palaſt gefolgt. Tſchangtſolin 
hielt eine Rede an die verſammelten Diplomaten, 
denen er verſicherte, daß das Leben der Aus⸗ 
länder nicht in Gefahr kommen würde. 
In dem 8 zwiſchen der Räumung 
durch die Nordarmee und der zu erwartenden Be⸗ 
ſetzung durch die Nationalarmee würde die Ver⸗ 
waltung Pekings von einem „Komitee für natio⸗ 
nale Wohlfahrt“ übernommen werden. Dieſes 
Komitee würde die Ruhe und Ordnung in der 
Stadt aufrechterhalten. Der holländiſche Geſandte 
Oudendiuk als Doyen des diplomatiſchen Korps 
ſprach Tſchangtſolin im Namen der internatio⸗ 
nalen Diplomatie den Dank dafür aus, daß wäh⸗ 
rend ſeiner Regierungszeit das Leben und Eigen⸗ 
tum der Ausländer in Peking geſichert geweſen ſei. 

London, 2. Juli. In Peking hat ſich unter dem 
Vorſitz Wang Schit⸗ſchens ein Ausſchuß älterer 
Staatsmänner gebildet, dem zwei Er Premier- 
miniſter angehören und deſſen Aufgabe es fein. 
ſoll, in der Zeit zwiſchen dem Abzug der Nord⸗ 
truppen und dem Eintreffen der ſüdchineſiſchen 
Armee für Ordnung und Sicherheit in der Stadt 
zu ſorgen. 

Peking, 3. Juni. (R.) In Peking herrſchte 
geſtern morgen vollkommene Ruhe. Sämtliche 
Soldaten haben die Stadt verlaſſen, in der 
jetzt Polizei und Gendarmerie die Ordnung auf⸗ 
recht erhalten. 


London, 4. Juni. (R.) Aus Mukden in Tokio 
eingegangene Meldungen beſagen, daß eine Brücke 
in die Luft geſprengt wurde, in dem Augenblick, 
als der Sonderzug Tſchangtſolins vorbeifuhr. Vier 
Wagen des Sonderzuges wurden zerſtört. Die 
Zahl der Toten fol ſehr groß fein. Tſchang⸗ 
tjolin ſelbſt kam mit leichten Verletzungen 
davon. 


Bor der Einſtellung 
des chineſiſchen Bürgerkriegs. 


London, 2. Juni. (R.) Nach den letzten Mel⸗ 
dungen aus Schanghai wird die Einſtellung 
der Feindſeligkeiten im chineſiſchen Bürger⸗ 
trieg für die nächſten 24 oder 48 Stunden erwartet. 
Wie weiter gemeldet wird, ſind die in Tientſin an⸗ 
ſäſſigen Fremden zu einem Uebereinkommen über 
die 8 chützmaßnahmen für die Fremdennieder⸗ 
laſſungen gekommen. Danach dürfen chineſiſche bes 
waffnete Truppen das Konzeſſionsgebiet nicht be⸗ 
treten. Angeſichts der Tatſache, daß die Soldaten 
die Grenze zwiſchen der Eingeborenenſtadt und den 
Fremdenniederlaſſungen nicht kennen, hält man jedoch 
Zuſammenſtöße nicht für ausgeſchloſſen. In Rone 
doner politifchen Kreijen verurſacht der Vormarſch 


der Suͤdtruppen und die bevorſtehende Beſetzung von 


Peking und Tientſin gewiſſe Sorge, da trotz der 
Verſicherungen von ſuͤdchineſiſcher Seite keine Ge⸗ 
wißheit befteht, daß es nicht doch zu Uebergriffen 
kommt. Die ſehr ſtark chineſiſche Bevölkerung in 
Rangoon führt einen ſehr wirkſamen Boykott: 
aller japaniſcher Waren durch. Die Boykott⸗ 
bewegung vollzieht ſich jedoch in aller Ruhe. 


. P. ̃ ᷣ¶M . ] AA ¾ m ⅛¾o -. ] —-ms ²˙ ZN TONER A SE 
— . —D — — 


Antrag des Abg. pieſch und Gen. 
des Deutſchen Sejmklubs 


betreffend eine Novelle des Geſetzes vom 17. Juli 
1924 bezüglich der Gebühren für Auslands päſſe. 


Die Unterzeichneten ſtellen den Antrag, der 
Hohe Sejm wolle nachfolgende Novelle zum Paß⸗ 
geſetze vom 17. Juli 1924 beſchließen: 


Geſetz. 7 
Artikel 1. Für die Ausweiſe nach dem Aus- 
lande ift jeder polniſche Bürger verpflichtet, einen 
Paß bei der zuſtändigen polniſchen Behörde zu 
löſen. Dieſe Kasse haben eine zweijährige 
Gültigkeit und berechtigen zur“ wieder⸗ 
holten Aus reiſe. 
Artikel 2. Die volle Pede be⸗ 
trägt 10 Schweizer Franken = 17 zl. 
Artikel 3. egen Vorlage eines Armut- 
zeugniſſes kann die Paßgebühr auf 
1 Schweizer Franken 17 z ermä- 


bipi werden. j 

Artikel 4. Diplomatiſche Bälle find, ge⸗ 

bührenfre i.“ RN 
Artikel 5. Päſſe und Beſcheinigungen, die an 


Arbeiter, Emigranten und anderen Per⸗ 


ſonen, die ſich zwecks Erwerbs nach dem Auslande 
begeben, ſind gebührenfrei. x 
rtikel 6. ie Durchführung dieſes Geſetzes 
wird dem Innenminiſterium übertragen. f 
Artikel 7. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Juli 
1928 in Kraft. i 


Warſchau, den 31. Mai 1928. i 
Die Antragſteller. 


Begründung. 

Die Gründe, welche die polniſche Regierung im 
Jahre 1924 zur Herausgabe des Paßgeſetzes mit 
a außerordentlichen Erſchwerungen geführt 

aben, waren hauptſächlich in der ſchlechten finan⸗ 
ziellen Lage des Staates begründet. Die Er- 
wartung, daß durch die Ausreiſebeſchränkung eine 
namhafte ſſerung der Staatsfinanzen ein⸗ 
treten werde, hat ſich nicht erfüllt. Bahr hat 
die Aufrechterhaltung der drakoniſchen ſtim⸗ 
mungen des Paßgeſetzes die Bürger Polens in 
einen Zuſtand der Unfreiheit gebracht, 
indem ſowohl die Möglichkeit der wirtſchaftlichen 
Kreiſe, zur Erledigung ihrer Geſchäfte ins Aus⸗ 
land zu reiſen, wie auch die Möglichkeit, zum 
Zwecke der Ausbildung die Grenzen des polniſchen 
Staates zu vexlaſſen oder in dringenden Fa⸗ 
milienangelegenheiten auszureiſen, durch die 
hohe Paßgebühr genommen wird. 


ſchen Staates aus Gelee, 


In einer Zeit, wo in allen Kulturſtaaten das 
Beſtreben immer deutlicher zum Ausdruck kommt, 
den freien ungehemmten Verkehr der 
Völker zu fördern, umſchließt ſich Polen 
durch das Paßgeſetz mit einer chi neſiſchen 
Mauer gegen das Ausland. Die Folgen dieſes 
Vorgehens ſind recht bedauerlich. Die wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe werden durch die Paßbeſtim⸗ 


mungen mit ihren bürokratiſchen Durchführungen das Wort 


von dem internationalen wirtſchaftlichen Wett⸗ 
bewerb ausgeſchloſſen, die Möglichkeit für die pol⸗ 
niſchen Intelligenzkreiſe, ihren Geſichtskreis durch 
Studien im Auslande zu erweitern, wird genom⸗ 
men. Familienbeziehungen, werden allen huma⸗ 
nen Rückſichten Kg zerriſſen und eine tiefe 
Verbitterung in die Seele einer großen Zahl von 
Bürgern gepflanzt, wodurch das patriotiſche Ge⸗ 
. keineswegs gefördert wird. : 
mgegenüber find die ſogenannten finans 
ziellen Gewinne 1 nichtsſagend. 
Die vermögenden Kreiſe, die Geld in das Ausland 
tragen, werden auch durch noch ſo hohe Paßge⸗ 
bühren an der Ausreiſe nicht behindert. Der 
mittelloſe Stand und die ärmeren Schichten der 
Bevölkerung unternehmen aber nur dann eine 
uslandsreiſe, wenn Krankheit dazu zwingt, oder 
wenn Familienverhältniſſe die Ausreiſe bedingen. 
Die Möglichkeit der Heilung eines Kranken durch 


Aufſuchen eines ausländiſchen Bades kann aus 


menſchlichen Gründen kaum gehindert werden. Der 
mittelloſe Kranke wird ſeine Ausgaben im Aus⸗ 
lande auf das Minimum beſchränken, der zum 
Bun feiner Familie ins Ausland Reiſende, ift 
Gaſt der Familie, hat alſo in den ſeltenſten Fällen 
mit großen Ausgaben zu rechnen. 

Die Beteiligung von Aerzten und Profeſſoren, 
wie auch Vertretern von verſchiedenen Berufs⸗ 
kreiſen an ausländiſchen Kongreſſen iſt im kultu⸗ 
rellen Intereſſe des Staates en. Eine Be⸗ 
ſchränkung der Ausreiſeerlaubnis für dieſe Zwecke, 
wie ſie in der Praxis bisher geübt wurde, wirft 


auf die kulturelle Einſtellung im Auslande ein 


ſchiefes Licht. 

Auch vom finanziellen Standpunkte des polni⸗ 
-ift die Aufrechterhal⸗ 
tung des beſtehenden Paßgeſetzes nicht zu recht⸗ 
fertigen. Die präliminierte Einnahme von 2,5 


Millionen für volle Paßgebühren wird wettgemacht 


durch das Entfallen einer großen Anzahl von 
Dienſtſtellen, die für die Durchführung des heu⸗ 
tigen Paßgeſetzes nötig find. Ein Abſtrömen des 
Geldes in das Ausland iſt 5 befürch⸗ 
ten, ſo daß ein Einfluß auf die Geſtaltung der 
Zahlungsbilanz wohl nur von ganz einſeitig Ein⸗ 
geſtellten behauptet werden kann. k 


Interpellation 


des Abgeordneten A. Utta und anderer aus dem 
Deutſchen Parlamentariſchen Klub an den Herrn 
Miniſterpräſidenten in Sachen der Einführung 
einer Fremdſprache in den öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen mit nicht⸗polniſcher Unterrichtsſprache, 


Am 15. Nov. 1927 (Da. U. M. W. R. i P. Nr. 15 
[192], Poi. 251) hat der Herr Kultusminiſter zum 
Stundenplan in öffentlichen Volksſchulen mit 
nicht⸗polniſcher Unterrichtsſprache 
eine Verordnung erlaſſen mit Beifügung eines 
Stundenplans. In dieſem Stundenplan ſind außer 
der Unterrichtsſprache und der polniſchen Sprache 
in der 5. Klaſſe 4, in der 6. und 7. aber je 3 Wo- 
chenſtunden für den Unterricht in einer Fremd- 
ſprache vorgeſehen. ? 

Diefe Verordnung hat in Eltern» und Lehrer⸗ 
kreiſen große Verwunderung und Be⸗ 
unruhigung hervorgerufen. Abgeſehen davon, 
daß Kinder nichtpolniſcher Nationalität außer 
ihrer Muiterſprache, die ihnen fremde polniſche 
Sprache in einem weit höheren Maſſe beberrſchen 
lernen müſſen, als dies be: polnischen Kindern 
hinſichtlich einer Fremdſprache der Fall ift, und 
daß Ueberbürdung ſowohl den Unterricht in 
der polniſchen als auch in der Mutterſprache der 
Kinder ungünſtig beeinfluſſen muß, wird jeder 
Pädagoge eingeſtehen, daß die Einführung einer 
dritten Sprache in der Volksſchule zwecklos ift. 
der Grundſätze der Pädagogik ent- 
behrt und für unſere Kinder keinen braſſpſchen 
Wert beſitzt. W: 


1919 betreffs 


Außerdem widerſpricht dieſe Verordnung jeg⸗ 
licher rechtlichen Grundlage, ſie widerſtreitet ee 
mehr dem Beſchluß des Miniſterrates vom 3. März 

len p deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache (Da. Pr. Nr. 21, Poſ. 232), welcher in Art. 
15 und 27 einzig den Unterricht der polniſchen und 
in der Mutterſprache vorſieht und dabei im Pol- 
niſchen erſt vom 2. Schuljahr ab und nicht vom 
erſten, wie dies in einigen Fällen die erwähnte 
Verordnung des Herrn Kultusminiſter vorſchreibt. 

In Anbetracht deſſen fragen die Endesunter⸗ 
zeichneten an: 1 

1. Kennt der Herr Miniſterpräſident die oben 
erwähnte Verordnung des Kultusminiſters, die 
dem Willen der intereſſierten Bevölkerung und 
e e e 

„ r Mini geneigt, jene Verordnu 
aufzuheben? ; MR N 

War ſchau, den 1. Juni 1928. 

Die Interpellanten. 


— | 
Unnötige Aufregung. 
Warſchau, 4. Juni. (Pat.) Vor inn der 
eigentlichen Fa ee in pe: Sonn- 
abendfikung des Sejm ergriff der Abg. Po⸗ 
lakiewicz vom Regierungsblock das Wort zu 
einer Erklärung über den Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem 6 Staniewicz und dem 
Abg. Wyrzykowſki. Der Zwiſchenfall müßte 
im Intereſſe des Sejm recht bald aus der Welt 
geſchafft werden. Der Vizemarſchall Wo z nicki 
von der Wyzwoleniegruppe legte eine Kopie des 


> 


Stenogramms vor, und ſtellte feft, im ur⸗ 
Stenogramm der ea Ver⸗ [beziehungen Hat fid der 


sprünglichen 


Weiſe zu rn. Ob fie ſich feit der Tei 
Bol 
vor 


nichtung“ (die Vernichtung der Agrarreform iſt 
damit gemeint) nicht geſtanden hätte, und daß 
dieſes Wort erſt ſpäter mit Bleiſtift an Stelle des 
Wortes „Hemmung“, das durchgeſtrichen wurde, 
eſetzt worden ſei. Abg. Woz nicki bittet den 
Marschall, eine Unterſuchung darüber einzuleiten, 
wie eine ſolche Aenderung hätte vorgenommen 
werden können. Der Sejmmarſchall Daſzyn⸗ 
ffi erklärte, daß feiner Anſicht nach die Bedeu- 
tung des Vorfalls es nicht verdiene, die Kalt⸗ 
blütigkeit bei der Beurteilung des Zwiſchenfalls 
u verlieren. Angeſichts der ſchlechten akuſtiſchen 
erhältniffe ſei ein Verhören möglich. Der Mar⸗ 
fhal verſpricht, eine Unterſuchung einzuleiten, 
über deren Ergebniſſe er die Kammer in Kenntnis 
ſetzen wird. prat dann der ukrainiſche Abg. 
Chrucki über die Beſchlagnahme der im 
„Dilo“ erſchienenen Etatrede des Vorſitzenden des 
ukrainiſchen Klubs. Der Marſchall antwortete, daß 
er nachprüfen laſſen werde, ob der konfiſzierte Text 
gleichlautend ſei mit dem = des Stenogramms, 
und daß er ſich, wenn hinlängliche Grundlagen 
vorhanden ſein würden, an das Juſtizminiſterium 
wenden werde. Es folgte nun die Erörterung des 
Haushalts. 
Alle Staaten werden gleichmäßig 
behandelt. 
Warſchau, 4. Juni. Ein chiſches Blatt 
äußert die Meinung, daß die 1 Regierung 
bei der . der zolltariflichen Beſtim⸗ 
mungen neue Zollſchwierigkeiten für 
die Tſchechoſlowakei ſchaffen wolle. In 
der polniſchen Preſſe wird darauf geantwortet, daß 
diefe Information nicht den Tatſachen entſpreche. 
Der Entwurf für eine neue Nomenklatur werde 
in nächſter Zeit erſcheinen, aber gegen keinen 
Staat gerichtet ſein, alſo auch nicht gegen 
die Tſchechoſlowakei, weil alle Staaten 
gleichmäßig behandelt würden. Hoffent⸗ 
lich wird dieſe angebliche gleichmäßige Behandlung 
auch auf Deutſchl and zutreffen. 


Der polniſche Ozeanflug. 
Start am 15. Juni. 


Warſchau, 4. Juni. Wie polniſche Blätter mel⸗ 
den, follen die polniſchen Flieger Idzi⸗ 
kowſki und Kubala am 15. Juni, 10 Uhr bor» 
mittags, zum Ozeanflug ſtarten. 


Der verärgerte Herr Witos. 


Im Or der Piaſten ergreift Herr Witos 
iip k einige Bemerkungen über die 
Konſervativen zu machen, die ſich auf vecht 
unnatürliche Weiſe an die Oberfläche des politi⸗ 
ſchen Lebens emporgehoben hätten. Das ſei der 
speziellen Wahlkonjunktur und dem gegenwärtigen 
Regierungsſyſtem zuzuſchreiben, eine Feſtſtellung, 
die keine neuen mente verbirgt. n könne 
iemandem verwehren, von den ihm zuſtehenden 
ürgerrechten Gebrauch zu machen. Die Konſer⸗ 
vativen, die ſich vorwiegend aus Vertretern des 
Grundgrundbeſitzes zuſammenſetzen, ſeien niemals 
dadurch aufgefallen, übermäßige Leiſtungen für 
den Staat aufzubringen oder ſich in heroiſcher 


geändert hätten, fet zu bezweifeln. Wäh des 
See hätte ſich der Großgrundbeſitz 
) pfern an Gut und Blut zurückgezogen. Jetzt 
würden die Forſten vernichtet, wodurch 
eine Holzberteuerung be werde, 
und ein großer Teil Polens in eine waldloſe 
Wüſte mit der Zeit verwandelt werden könnte. 
Ju den Oſtgebieten würden Ländereien an fremde 
tionalitäten unter notoriſcher Umgehung der 
polniſchen Bevölkerung verkauft. Herr Witos 
ſchließt ſeine Bemerkungen damit ab, daß er der 
Partei der Konſervativen für die Zukunft nichts 
Gutes verheiße. Der „Czas“, das Krakauer O 


ro pengen fitin Flag OOA durch iis 92 80 
at en begreiflich würden, 
eine Annahme, die richtig fein De N 


Ausgewieſener ruſſiſcher Emigrant. 

Warſchau, 4. Juni. Der Vorſitzende des ruſſi⸗ 
ſchen Komitees in Warſchau, Siemiono w, reift 
in den nächſten Tagen nach Paris ab. Dieſe Reiſe 
ift auf eine Ausweiſung Siemionows ſeitens 
der 10 o Verwaltungsbehörden zurückzu⸗ 
Posen und ſteht im Zuſammenhang mit dem An⸗ 
chlag Wojciechowſkis auf Ligarem, 


Eine Kältewelle in Polen. 


Warſchau, 4. Juni. Nachdem die Temperatur 
während der letzten Tage eine unnormal niedrige 
war, iſt die Nacht von Sonnabend zum Sonntag 
wohl die kälteſte geweſen, die man in Polen 
ſeit Jahrzehnten im Juni erlebt hat. In den 
. ſank in einzelnen Orten die Temperatur 
auf 7 Grad unter Null. Im Nordoſten des 
Landes, vor allem im Wilnaer Gebiet, 
ſchneite es. In Kongreßpolen war je nach der 
Lage der Orte die Temperatur verſchieden und 
9 . zwiſchen 8 Grad unter Null und 7 Grad 
über Null. Im Laufe des Tages wurde es etwas 
wärmer. Dieſe anormale Witterung wirkt recht 
ungünſtig auf die ohnehin ſehr . be⸗ 
urteilten Ernteausſichten, und da in den letzten 
Monaten ohnedies eine ſtarke Einfuhr von Lebens⸗ 
miteln nötig war, ſo dürfte dieſe ungünſtige 
Witterung ſich letzten Endes auch in einer Ver⸗ 
ſchlechterung der Handelsbilanz be 
merkbar machen. 


Deutſches Reich. 
neichs verband der Deutſchen Preſſe 


Köln, 2. Juni. In der heutigen Hauptver⸗ 
ſammlung des „Reichsver bandes der 
Deutſchen Preſſe“ ſtattete der Geſchäfts⸗ 
führende Vorſitzende Richter den Jahresbericht, 
aus dem 3 daß die Organiſation der 
deutſchen Redakteure und Journaliſten rund 3650 
Mitglieder zählt. Aus der reichen Tätigkeit des 
Verbandes auf dem Gebiete der Zeitungswiſſen⸗ 


ſchaft wird beſonders die Mitarbeit an dem Heidel⸗ 


berger und Berliner Inſtitur hervorgehoben. Die 
Frage der Zeitungswiſſenſchaft und ihre Behand- 
lung an den deutſchen Univerfitäten wird weiter⸗ 
hin als eine wichtige Lebensfrage für die Preſſe 
mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt werden 


Der Pflege der inter nationalen Preſſe⸗ 
Verband ſeit meh⸗ 


kommen, der 


Dienstag, 5: Juni 1928 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 4. Juni. 


Heiliger Frühling. 
Drum fag ich euch: 's alles heilig jetzt, 
Und wer im Blühen einen Baum verletzt, 
Der ſchneidet ein, wie in ein Mutterherz, 
Und wer ſich eine Blume pflückt zum Scherz 
Und fie dann ſchleudert von ſich ſorgenlos, 
Der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schoß, 
und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt, 
Verſündigt ſich an feines Sängers Haupt. 
und wer im Frühling bitter ijt und hart, 
Bergeht fidh wider Gott, der ſichtbar ward. 
Jean Paul. 


— — 
Zum 300 jährigen Jubiläum der 
böhmiſchen Einwanderung in Polen. 

In dieſem Jahre find 300 Jahre verfloſſen, ſeit 
die flüchtigen böhmiſchen Brüder in Großpolen, 
beſonders in der Grenzſtadt Liſſa, ihre Zuflucht 
ſuchten. In ihrem Heimatlande Mähren und 
Böhmen wurden die Brüder durch die immer 
ſchärfer ſich auswirkende Gegenreformation ſo ſehr 
bedrängt, daß ſchon im Jahre 1625 der damals 
noch jugendliche Amos Comenius nach Liſſa 
lam, um wegen der Aufnahme der Brüder dort 
zu verhandeln. Im Jahre 1628 war er unter den 
erſten Exulanten, die in Liſſa anlangten. Bis 
tief in den Sommer hinein dauerte die Zuwande⸗ 
0 der Vertriebenen, die ſich vor allem in 

Liſſa, aber auch in Schokken, Kobylin und 
Thorn feſtſetzten. Viele andere Flüchtlinge 
waren nach Ungarn, Sachſen und Holland ge⸗ 
gangen, ihr geiſtiger Mittelpunkt blieb aber immer 
die kleine Stadt Liſſa. Dahin waren nämlich die 
leitenden Senioren gegangen, und auch ihr wert⸗ 
volles Archiv, ihre Bücherei und ihre Buchdruckerei 
waren dorthin verlegt worden. Amos Comenius, 
der bedeutendſte Sohn der Brüderkirche und ihr 
letzter Senior, wurde weit über den kleinen Brüder 
kreis hinaus ein Herold der Gewiſſensfreiheit, ein 
Pionier der Jugendbildung und Volkserziehung, 
ein mutiger Führer in der kirchlichen und natio⸗ 
valen Einigungsbewegung. Sein orbis pictus ft 
in der ganzen Welt bekannt und in biele Sprachen 
überſetzt worden. 

Leider wurden die böhmiſchen Brüder nach der 
Zerſtörung Liſſas im ſchwediſch⸗polniſchen reg. — — ſ— — 
1650 aufs neue zerſtreut und verloren mit dem 
Tode des Comenius im Jahre 1670 den letzten 
Zuſammenhalt. In den wenigen Jahrzehnten 
ihres Wirkens in Polen haben fie aber für die 
Geſchichte des polniſchen Geiſteslebens unendlich 
viel bedeutet, und ihr geiſtiges Erbe ift uns noch 
heute erhalten. Eine Fortſetzung hat, die böhmiſche 
Brüderkirche 1722 in der Herrnhuter Brüder⸗ 
gemeinde, die ebenfalls weit über ihren kleinen 
Kreis hinaus das chriſtliche Leben reich befruchtet, 
erfahren. 

An des Comenius Wirken in Liſſa erinnert ein 
Denkmal vor der reformierten Johannis⸗ 
kirche, der alten Brüderkirche, auf deſſen Sockel 
die Inſchrift eingegraben ift: »Ein Zeuge Chriſti 
in der Verbannung, ein Freund der Menſchheit 
und Prophet der Schule.“ Auf der Internationalen 
Preſſeausſtellung dieſes Jahres iſt ſeine Tätigkeit 
in der chriſtlichen Einigungsbeſtrebung, beſonders 
während des Thorner Religionsgeſpräches 1645 
durch Auslegen verſchiedener höchſt wertwolſer Ur⸗ 
kunden gewürdigt. 


—— 


Jahresfeſt. 

Vom 18.— 18. Juni findet in Rogaſen das 
zweite Jahresfeſt des Evangeliſchen 
Landesberbandes für Kindergottes⸗ 
dienſte in Polen ſtatt. Am Sonntag vor⸗ 
mittag um 3410 Uhr findet ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt, in dem der in der Kindergottesdienſtarbeit 
bekannte Pfarrer D. Pierſig aus Bremen die 
Predigt halten wird. Den en a e a e Feſt⸗ 


Muftkalifche, Ausdrucskultur 
wi deutf ace Hauſe. 


Pojener Tageblatt 


e e hält der Vorſihende des Ver⸗ 
bandes, Oberpfarrer Student aus Rawitſch. 
Nach einer Hauptverſammlung am Nachmittag 
findet um 8 Uhr abends ein Familienabend in der 
Kirche ſtatt, in dem zwei Vorträge mit dem Thema 
„Wo iſt dein Kind?“ und „Wo biſt du?“ gehalten 
werden. Anſchließend an das Jahresfeſt findet ein 
Lehrgang für Helfer und Helferinnen in der Kin⸗ 
dergottesdienſtarbeit ſtatt, in dem zum Teil von 
den Helferinnen ſelbſt, zum Teil von Pfarrern 
unſeres Gebietes Arbeitsfragen beſprochen werden 


ſollen. 
— — 


Alte Fronleichnamsbräuche. 

Das Fronleichnamsfeſt fällt ſtets auf den erſten 
Donnerstag nach dem Trinitatisſonntag, diesmal 
alſo auf den 7. Juni. Die Fronleichnamsprozeſſio⸗ 
nen ſind in den katholiſchen Gegenden noch überall 
anzutreffen, dagegen ſind viel andere Bräuche, 
die früher an dieſem Tage üblich waren, wegge- 
fallen. So rückten in früheren Zeiten in vielen 
Orten die Schützengilden mit aus. Sie gingen 
der Prozeſſion voran und machten ihr militäriſche 
Shrenbezeigungen. (Eine Sitte, die in Poſen 
bekanntlich noch beſteht.) In manchen Gegenden d 
Belgiens und Hollands, ebenſo in Süddeutſchland] die 
fiel der „Drachenſtich“ auf den Fronleichnamstag. 
War die kirchliche Feierlichkeit zu Ende, ſo ver⸗ 
ſammelten ſich die Burſchen in zwei Gruppen; und 
es begann ein Kampf, der den Kampf Sankt 


Brief Gel Geld zu 5 natürlich auf eigenes 
Riſiko. Nachſtehender Vorfall dürfte zur Ware 
nung dienen, um ſich vor evtl. Schaden zu beimak- 
ren. In Lodz beobachteten dieſer Tage abends 
zwei Kriminalbeamte an einer Straßenkreuzung 
einen Poſtbeamten bei der Entleerung eines Brief⸗ 
kaſtens, wie er nicht alle Briefe in den Poſtſack 
fallen ließ, ſondern einige in die eigene Taſche 
jledte. Die Beamten folgten unauffällig dem 
Briefkaſtenentleerer und berhafteten ihn ſofort, als 
ſie bemerkten, daß er in einem Hausflur dic Brieſe 
auf ihren Inhalt unterſuchte und die aufgeſchnet⸗ 
tenen Umſchläge fortwarf. Bei der Verhaftung er⸗ 
klärte der feſtgenommene Franciſzek Drygulſki, 
daß er ſich ſeit längerer Zeit im ſchlechter mate⸗ 
rieller Lage befände und daher den Mechanismus 
des Poſtſacks ſchadhaft gemacht habe, ſo daß er 
jederzeit einige ihm „lohnend“ erſcheinende Briefe 
am ſich nehmen konnte. Nach ſeinen Erfahrungen 
verſenden jüdiſche Geſchäftsleute in Lodz häufig 
Geld in gewöhnlichen Briefen, um das Porto zu 
ſparen. Bei der Durchſuchung habe er wiederholt 
größere Beträge erlangen können. Er habe gewußt, 
De Reklamationen ihn nicht verraten konnten, da 

Poft dieſe nicht berückſichtige. Das Unter⸗ 
ſuchungsamt ſetzte ſich fofort mit der Poſtdirektion 
in Verbindung, die erklärte, daß in letzter Zeit 
wiederholt Klagen darüber eingelaufen ſeien, daß 
Briefe, in denen ſich Geld befunden habe, den 


Unfer neuer Roman, deſſen Abdruck wir nun beginnen, bietet unſeren Leſern und Leſerinnen 
einmal Gelegenheit, aus der von Ernſt und Sorgen erfüllten Wirklichkeitswelt auf die heitere von Lachen 


erfüllte Inſel des Humors zu flüchten. 


welt und Menfchen durch die roſige Brille der guten Laune zu 


ſehen, das iſt eine ſeltene und ſchwere Kunſt, die nur ein witziger Feuilletoniſt und Schriftſteller von dem 


C. K. Roellinghoff, 


Range eines 


des N unferes neuen Romans, befitt. 


Mit der Titelheldin feines Romans 


„Fräulein Eulenſpiegel“ 


hat er eine 5 5 pi geſchaffen, die ihre ganze Umgebung in ihre Schelmereien und luſtigen Streiche 
verwickelt, bis fie ſich felbft in ihrem eigenen Netz fängt. 

wie ſich Fräulein Eulenſpiegel wieder befreit das mitzuer leben wird, wie wir zuverſfichtlich hoffen, 
unfere Leſerſchaft in der nächſten Zeit unterhalten und beluſtigen. 


Georgs mit dem Drachen verſinnbildlichen ſollte. 
An manchen Orten gehen noch heute Kämpfe vor 
ſich, die zwar nicht „Drachenſtich“ genannt mwer- 
den, die jedoch ein letzter Nachklang des „Drachen 
ſtiches“ ſein dürften. Dabei wird von den jungen 
Burſchen irgendein Graben, ein Berg oder eine 
ſonſtige Oertlichkeit geſtürmt. Dann fallen die 
Burſchen ins Dorf ein und beginnen zu »„plün⸗ 
dern“. Dabei ift keine Tauersfrau ſicher, daß fie 
alle ihre Eier und Würſte behält. Meiſtens geben 
die Haus müßter freiwillig etwas her. Früher gab 
es auch dramatiſche Fronleichnamsſpiele, die auf 
Bauernhöfen, in Scheunen oder Dorfwirtshäuſern 
zur Darſtellung kamen. Vielfach wurden bei den 
Fronleichnamsprozeſſionen auch überlebensgroße 
Figuren mitgeführt. In einigen Gegenden Deutſch⸗ 
böhmens wurden früher am Fronleichnamstage 
vor den Häuſern rieſengroße, bunt ausgeſchmückte 
Altäre errichtet. Dieſe mit Blumen und Kränzen 
behangenen Altäre reichten nicht ſelten bis an 
das Dach. Noch andere Fronleichnamsbräuche gab 
es, die nach und nach verſchwunden ſind. 
— — 


Vorſicht! 

Daß für gewöhnliche Briefe, die Geld 
enthalten, die Poſt nicht haftet, dürfte allge⸗ 
mein bekannt ſein; immer wieder wird es jedoch 
vom Publikum verſucht, um Porto für einen Geld⸗ 
brief oder Anweiſung zu ſparen, im gewöhnlichen | we 


„ y BE, 5 Di aa aes 5 ide, 
n der Deinbiche wird die regiert u ri 
ee des Menjen ee bie Ber die der kleine Erdenbürger hier m ſich aufnimmt, 
innere Aufgabe der . und Geiſtesſchulung gehen ihm das ganze Leben nach. Lieder, die 
aufgefaßt worden. Erziehungsidedl führt da⸗ eine ſanges freudige Mutter ihrem Kinde an der 
zu, daß gerade auf den Höhen deutſchen Men- Wiege ſingt, klingen ihm oft noch im reifen 
ſchentums, Tiefe 3 inneren Le⸗ Mannesalter wie Paradiestöne im Ohr. 
bens auf der einen, unt Boranraft auf der an-] Nicht minder bedeutſam für die Erweckung des 
Muſikalitätsgefühls ſind in den erſten Lebens⸗ 


In unſerem tedmijhen, e 


Mechaniſterung ge 5 


jahren auch die Spiel⸗, Tanz⸗ und Marſchliedchen, 
wenn ſie gleich mit rechtem rhythmiſchen Alzent 


Bildungsideal mehr Geltung ver⸗ angeſtimmt werden und nicht in leierndem Tempo 
loren und geiftig leere Ausdrucksformen find an m Tonfall. Einen nicht zu unterſchätzenden Ein⸗ 
ſeine Stelle getreten. In erh weiter um] fluß auf das empfängliche Kindergemüt üben des- 
ſich greifenden 8 paeng uns gleiche chen die Kinder⸗Liederbücher aus, die jetzt biel- 
ſeres Lebens rdrücktes Ge- ſach in fo reizend illuſtrierter Ausführung zu 
fühlsleben aber a ‚neuen Kulturideal, haben ni ebenſo feſſelnd für das Auge, wie für 


und dieſem ſucht man 
erziehung unter 
methodiſche Grundlage zu 
der Einheit zwiſchen geiſtige 
die ſich auf allen Gebiete 

will. Sie richtet ſich b er 
Innerlichkeit, wie gegen f 


t= | das 
dem Begriff e tur” 
geben. die Idee 
tigem 6 Tinh Form, 
n der Bildung durchſetzen 
A A Pen 
gelen orm und da⸗ R 
Ke Effekthaſcherei 


mit g i 
35 aile bee he e unſeres Lebens⸗ Da 
inhaltes 


Es kann uns an dieſer Stelle nicht darauf an⸗ 
Grieta zur A Ausdruckskultur im 
Gymnaſtik⸗, Zeichen⸗ und Muſikunterricht der 
Schule unſre Aufmerkſamkeit zuzuwenden, ſondern 
vielmehr darum: die von dem neuen Bildungs- 
problem ausgehenden Anregungen und Forderun⸗ 
en in unſer Haus zu verpflanzen, fie für unfer 
milien- und Geſelligkeitsleben nubar und 
Be: populär zu machen. Es handelt ſich 
rum unfer eigenes Heim, in muſikaliſchem 
Sinn, zur Pflegeſtätte deulſchen 


We⸗ Nur Wenigen 


Welche ſchöne 1 bedeutet es für 
Hi nur einigermaßen mufi aliſche Mutter, ihren 
kleinen Kindern aus dieſen prächtigen Sammlun⸗ 


gen die leicht geſetzten Melodien auf dem Klavier] 


vorzuſpielen und mit ihnen anguftimmen, zum 
bleibenden Gewinn für ihre weitere Entwicklung! 
iſt es auch, daß die kindliche Phantaſie 
Ha ie Bilder an den Wänden von muſikaliſchen 
rſtellungen erfüllt wird. Schöne ſingende Engel 
und heitere Muſikantenbilder erfreuen das kind⸗ 
liche Auge und müſſen daher Heimatrecht im Kin⸗ 
derzimmer haben. Ein gutes Bild, ein gutes Lied 
wird ſeinen erzieheriſchen Einfluß auf die Kinder⸗ 
feele nicht verfehlen. Wer von den erſten Lebens⸗ 
jahren an die rechten Eindrücke in ſich auf⸗ 
nimmt, der wird ſich auch mit fortſchreitender Ent⸗ 
wicklung zur rechten Ausdrucksgebung be⸗ 
fähigt füßlen und dadurch ſein Leben reich panai 
an Schönheit und Harmonie. 
Wenden wir uns nun dem Muſikzimmer Bi 
ift es unter den gegenwärtigen 


Adreſſaten nicht erreicht hätten. Die bereits einge 
leitete Unterſuchung hätte jedoch zu keinem Ergeb⸗ 
nis geführt. 

— a 


Anſere Luft. 
Von Dr. med. Peter Pater. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Wir leben im Zeitalter der aufs äußerſte ange⸗ 
ſpanntan Arbeit. Tayloriſieren, das heißt Erzielen 
größtmöglicher Arbeitsleiſtung durch Schaffen mög⸗ 
lichſt günſtiger Arbeitsbedingungen, ift eines der 
wichtigſten Probleme. Daß gute Luft zur Steige⸗ 
rung der Arbeitsfähigkeit enorm viel beiträgt, 
braucht wohl nicht erſt bewieſen zu werden. Hin⸗ 4 
ſichtlich ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung, die be⸗ 
kanntlich manchen Schwankungen unterliegt, find 
im ee vielfach unrichtige Anſchawungen ver⸗ 
breitet. Man glaubt vielfach, daß im den hohen 
Luftſchichten beſonders viel von dem für die At⸗ 
mung fo koſtbaren Sauerſtoff enthalten fei. (Der 
normale Sauerſtoffgehalt unſerer Luft beträgt 21 
Prozent.) Davon kann aber keine Rede fein. Im 
Gegenteil: je höher, um fo weniger Sauerſtoff. 
Wichtig für unſere Geſundheit iſt auch der Luft⸗ 
druck. Zu hoher oder zu niedriger Luftdruck wird 
entweder nur kurze Zeit oder nur bei beſonderer 
Gewöhnung vorübergehend vertragen. Dies gilt 
für Die Luft im Caiſſon, die bei längerem Ver⸗ 

weilen eine eigene Krankheit, die Caiſſonkrankheit 


Zeitverhältniſſen vergönnt, ſich einen ausſchließ⸗ 
lich der Muſik gewidmeten Raum im eigenen Heim 
zu ſchaffem. Aber in welchem Zimmer das Klavier 
nun auch ſtehen mag, es kommt darauf an, dieſem 
unſerm beſten Hausfreund den rechten Standpunkt 
in guter Beleuchtung zu ſichern und ſeine Um⸗ 
gebung ſo zu geſtalten, daß muſikaliſche Stim⸗ 
mung von ihr ausgeht und ſich dem Raume mit⸗ 
teilt. Ein gut ausgeführtes großes Porträt eines 
deutſchen Tonmeiſters muß die Klavierwand be- 
herrſchen, und auch Bilder, wie etwa der Dorf- 
geloer von Thoma, der geigende Eremit von Böck⸗ 
in, find geeignet, den Ausdruck des Muſikzimmers 
zu erhöhen. Der Notenſchrank aber ſoll reich ſein 
an Muſikalien, die einen geläuterten Geſchmack 
verraten und im Bücherregal dürfen die Biogra⸗ 
phien unſerer Tonheroen nicht fehlen. Wer die 
Werle unſerer Klaſſiker ſpielt, muß auch ihre 
Lebens⸗ und Schaffensgeſchichte kennen, weil nur 
in dieſem Zuſammenhang. das rechte Verſtändnis 
für ihre Eigenart und hiſtoriſche Bedeutung er⸗ 
le werden kann. 

Die ſinn Ausſtattung des Muſikzimmers 
bedeutet 92 u Stück Ausdruckskultur, das in 
einer Wirkung auf das jugendliche Gemüt nicht 
unterſchätzt werden darf. Wo gute Muſik erklingt, 
da ſoll nicht nur das Ohr, ſondern auch das Auge 
aus dem Alltag entrückt und in eine höhere Sphäre 
verſetzt werden! Wohl jedem Heim, in dem eine 
Frau waltet, die es verſteht, ſelbſt der erſte Künſt⸗ ara 
ler in ihrem anje zu fein und in ihm jenes] 
äſthetiſche Fluidum zu verbreiten, das Jung und 
Alt mit erhöhtem Lebensgefühl erfüllt und der 
beſte Wegbereiter iſt für die künſtleriſche Ent⸗ 
wicklung des heranreifenden Geſchlechts! 


Wie aber muß es um die Muſikpflege be 
ſtellt ſein, wenn ſie für uns und unſer Haus 
Ausdruckskultur bedeuten ſoll? Es iſt eine 
Frage von tiefgreifendſter Bedeutung, ob es uns 

enüber dem ungeheuren Zuſtrom mechani⸗ 
ſierter Muſik, der unabläſſig durch Radio und 
e in unſere Häuſer hineinflutet und 


verurſacht, aber auch für das Fliegen. 


Beilage zu Nr. 121 


Ein Auf- 
enthalt in einer Höhe von mehr als 4000 Metern 
über dem Meeresſpiegel wirkt auf die Menſchen 
geſundheitsſchädigend. Wichtig für die Beſchaffen⸗ 
heit der Luft ijt ferner der Wind. Er entzieht un- 
ferem Körper Wärme, beſonders wenn ſich Zugluft 
bildet. Aber er entfernt auch die Gaſe, welche die 
Luft verunreinigen. In Mancheſter zum Verſpie! 
enthält die Luft weniger Kohlenſäure als man 
annehmen ſollte, wenn man bedenkt, daß Man- 
cheſter in erſter Linie Induſtrieſtadt iſt und 
folgedeſſen außerordentlich hohe Kohlenſäuremengen 
ſich dort bilden, die in die Luft übergehen. Der 
Grund defer auffallenden Tatſache beſteht darin, 


tie 


daß der recht häufige Wind in Mancheſter die 
Kohlenſäure zum großen Teil entfernt. Dieſelbe 


wohltätige Wirkung rufen auch Pflanzen und 
Reben hervor. Außer durch Kohlenſäure wird die 

Luft auch durch andere ſchädliche Gafe vorunrer— 
nigt, und zwar nicht nur in der Nähe von ğa- 
briken, ſondern auch durch Flüſſe und Kanäle, die 
ungereinigte Abfallſtoffe mit ſich führen. Dort, wo 
ſich viele Düngergruben befinden, enthält die Luft 
auch Grubengas. Andere außerordentlich geſund⸗ 
heitsſchädliche Beimengungen der Luft find Am- 
moniak und Fäulnisgaſe, ferner ſchweflige Säure, 
Letztere verbreitet ſich beſonders in der Nähe ge⸗ 
wiſſer induſtrieller Stätten, wie Hütte nbetrieben 
mancher Farben⸗ und Sodafabriken. Andere gif: 
tige Gaſe entſtehen durch die Fabrikation von 
Schwefelſäure, Kautſchuk und Spiritus. Zuweilen 
iſt die Luft durch dieſe Gaſe derart verunreinigt, 
und geradezu giftig, daß in der nächſten Umgebung 
die Pflanzen verdorren. Daß in der Nähe von 
Sümpfen die Luft beſonders ſchlecht ift, braucht 
nicht erſt näher auseinandergeſetzt zu werden; ſie 
enthält außer dem giftigen Sumpfgas auch den 
übel riechenden Schwefelwaſſerſtoff. Außerordentlich 
wichtig für die Beſchaffenheit der Luft iſt ihr Ge⸗ 
halt an Waſſerdampf. Dieſer findet ſich in größeren 
Mengen beſonders in der Nähe breiter Waſſer⸗ 
flächen, alſo an den Meeres⸗ und Flußufern, aber 
auch dort, wo viele Pflanzen wachſen. Beſonders 
in den Wäldern und ihrer Umgebung iſt die Luft 
feucht, weil ſich dort das Regenwaſſer in der Erde 
anſammelt und von der Sonne, die durch die 
Bäume zum Teil abgehalten wird, weniger aus⸗ 
Saane werden kann als an freien Stellen. 
Dies gilt beſonders für ſolche Wälder, die höher 
.. ˙¹·¹ii ˙˙w ͤ ⁰- ʃ ⅛ ˙ ůU ⁰-ůmumuꝓa | > als ihre Umgebung. 

Be ſonders wichtig für die Beſchaffenheit der Luft 
ift die Stau b beimengung. Auf ein Kubikzenti⸗ 
meter der Londoner Luft entfallen 300 000 Starth⸗ 
teilchen. Schädlich iſt der Staub in erſter Linie 
für die Geſundheit dadurch, daß er Krankheits. 
erreget berbreitet, und zwar kommen in dieſen 
Beziehung vor allem die Keime der Tuberkuloſe 
aber auch der Grippe, Diphiherie und manchen 
anderer Krankheiten in Betracht. Staubbildend: 
Berufe find daher beſonders geſundheits ſchädlich 
Es erkrankten von tauſend Arbeitern jährlich 
Buchbinder 98, Seidenweber 205, Baumwollſpinner 
235, Baumwollweber 285, Papierfabrikarbeiter 343 
davon Arbeiter im Lumpenſaal einer Papierfabrik 
4791 Arbeiter in Mechanikerwerkſtätten 419, davon 
Dreher, die beſonders unter Staub zu leiden haben 
427. Ferner ſtarben von tauſend Menſchen: in 
Kerufen ohne oder mit wenig Staubentwicke 
lung 2,39, dagegen in derſelben Zeit und unter 
denſelben Umſtänden in Berufen mit Staubent⸗ 
wicklung. 4.93. Die Heilkraft der Seeluft beſtehl 
in erſter Linie darin, daß fie vom Staub frei ift 
Dies gilt aber erft für eine gewiſſe Entfernung 
vom Lande. Ein zweiter Faktor ihrer heilſamen 
Wirkung iſt ihr Gehalt an Waſſerdämpfen und an 
Salzen. die fie befähigt, Fälle von Tuberkuloſe 
die auf dem Lande fer zum Tode führen, woch 
zu heilen. Noch in einer anderen Beziehung ale 
in geſundheitlicher ift Staub ſchädlich, denn er ent- 
hält, beſonders wenn er feucht ift, zahlloſe Sdim, 


die perſönliche Muſizierfreudigkeit JJ d ĩ un a 
droht, gelingen wird, die Hausmuſik or dem Ber- 
fall zu retten? So wie die Familie die Keimzelle 
des 3 ift, iſt die Hausmuſik das Fundamen 
aller Muſikkultur; bricht dies zuſammen, ſo iſt es 
a um die bisherige Weltſtellung der 
deutſchen Muſik geſchehen. 

Unſere Zeit verlangt e e Schaf⸗ 
fensfreudigkeit, Betätigung aller Kräfte, auch im 
Gebiete der Kunſt, weil gerade ſie uns aus dem 
Zwieſpalt, der Zerrüttung zurückzuführen vermag 
zu rechter Gemeinſchaftlichkeit und freudiger 
gegenfeiiger Ergänzung. Aber nicht durch träge: 

ſtgenießertum, nicht durch wahlloſen über⸗ 
11 Genuß mechaniſierter Muſik kann eine 
Vertie unſeres Familienlebens, eine Verede⸗ 
lu re Rn Geſelligkeitslebens herbeigeführt 
erben, Nur wer auf eigenem Inſtrument, mit 
n Händen ſich und den Seinen jene innere 
Rar ſchafft, die auf tätiger Anteilnahme an der 
uſik beruht, 8 auch fähig ſein das eigene 
Heim zum Kunſtte 1 von dem in 
den Feier⸗ und Jeſtesſtunden des Familienlebens 
immer wieder Freude und Weihe und neuer edler 
Tatendrang ausgeht. Was kann Eltern und Nin- 
der wohl harmoniſcher zuſammenſchließen, als der 
gemeinſame Genuß ſelbſtausgeübter Muſik im 
trauten eig pgka Heim! Eine Mutter, die in noch 
io beſcheidenem Maße die Muſik mit innerem 
gan ehe . S daft © ihrer ſeeliſchen 
erfahren und au r ſorgen, ihrem 
durch guten terre Ae 
dauernder Lebensfreude erſchloſſen bleibt. Ein gur 
ue een Stück auf dem Klavier, ein warm 
ungenes Lied kann als belebendes g an: der 
pe nicht entbehrt werden; es feſtigt das 
perſönliche Band zwiſchen dem Gebenden und a 
nießenden und die unmittelbare Ginwirfung de 
Spielers oder Sängers auf die Umgebung wird 
ſich niemals durch Lautſprecher oder Grammophon 
erſetzen laſſen. 

Es kommt viel darauf an, wie wir die Feſte des 

Jahres auffaſſen und welchen Einfluß wir ihnen 
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melpilze, die unſere Kleider und Gebrauchsgegen⸗ Von dem Kuckucksei wird behauptet, daß es 
ünde, aber auch unſere Nahrungsmittel verderben. a n 

Die moderne Sozialhygiene hat hinſichtlich Ver- y! 
beſſerung unſerer Atmungsluft ſchon manches ge=|# 
tan, indem fie wenigftens bis zu einem gewiſſen 
Grade die Schädigungen der Nachbarſchaft von 
Induſtriebetrieben vermindert hat, für Luft ver- | 
beſſernde Anlagen und Parks ſorgt, für die Ent- 3 
fernung des ſchädlichen Staubs in Fabriken be. 
ſondere Vorrichtungen geſchaffen hat. Es ift in 
dieſer Hinſicht beſſer geworden; aber noch vieles 
bleibt zu wünſchen übrig. 


— ne 
Bogeleier. 
Unſere gefiederten Freunde find eifrig beim 
Brutgeſchäft. Jetzt hat die Vogelmama die Eier 
pflichtſchuldigſt gelegt, der le due Ehegatte 
erleichtert ihr das Brutgeſchäft durch Geſangs⸗ 
darbietungen ſchönſter Art. anchmal, wenn wir 
Glück haben, gelingt es uns, einen Blick in ein 
Vogelneſt zu 7 AS und die Eier zu ſehen, die 
wir ſonſt nur als tote Schalen in Eierſammlun⸗ 
gen zu Geſicht bekommen. In den Neſtern aber 
ſind ſie Träger des Lebens, Symbol des tiefſten 
Naturmyſteriums. 
Die Größe der Vogeleier ſteht natürlich im 
Verhältnis zu der Größe des Vogels, der ſie ge⸗ 


wergs gang geklärt, und bis dahin mag man über 
das Kuckucksei nach Belieben fabeln und Mut- 


x Frauenhilfe der Chriſtuskirchengemeinde. Das 
[Som merfeſt der Frauenhilfe mit dem 
Kirchenchor, dem Kindergottesdienſt und ſonſt ſich 
anſchließenden e erg ri 
chen, hellblau find die Gier der Stare, weiß die Fronleichnamstage (Donnerstag) f k 
der Amſel. Auch die Hausſ The, die ein oben 
. e a yo en Poren 
weiße Eier, rend die Rauchſchwalbe, deren 
Neſt oben offen iſt, Eier legt, deren Weiß mit z 
2c jo leicht bebat rd, ale weh ele. Dre ; : 55 Der Dmerterverein pera 
2 man bei Sin en beoba zd deſſen „len bin sagt Fräulein Klug. „Vie- a re Beten dom is 5 155 
wie eine gematte ausſie und | s i k b 1 rer 
en Eier gleichfalls die dunkelroten, fajt À 8 | 8.10, 10.20 Uhr, ſowie nachmittags zu 
Aparzen tusen aujweifen, Die Salteras umwörben“ le Männer er Weisen MIT | |veridiedenen Zeiten. Von a ee 
Erdboden mögliäft angeglichen find, wie ia oud ihre Aufmerksamkeit | 
m Sie 


itzei die Erdfarbe wiederkehrt. X Neue Poſtmarken werden gelegentlich der 

Fiber nach yi sm 8 man a 5 durch Geschenke, aber y een 3 in Poſen heraus- 
enen Vogelgruppen erkennen. ie Art, werd 

te Tupfen und Strichel und Schnörkel an⸗ erst einer überraschte X Der Fall Bilazewfti ſoll vor der Straflammer 


n öffentlicher Be⸗ 
lanen⸗R 


gine : Singbroſſel mit feinen braunen mich durch die prakti- 
1 — egts., be⸗ 


ern mm hab Gi ber Jener he, genau be sche Überlegung, mit 


trachtet, meint man in dem r Zeichnung | $ worten haben wird. Die Angelegenheit, die ſchon 
faſt {hon das Geſtri des Federkleides zu ſehen. s 5 SH, 1 1 5 X 
Wie ein Gebilde Aae u mutet daß E des der er gewählt hatte: ar get Terre: f ee er 


kernbeißers an, das mit d dunkle i 
aiken In aportem e elegen ie , Er brachte „RADION.“ 
und bunt wie der Stieglitz iſt auch fein Ei 5 : Ra 


Icon etwas von den charakteriſtiſchen Farben des Offigziers im 15. Ulanen⸗Regt., und der Erſchießung 


eines zweiten Sohnes der Familie, eines Reſerpe⸗ 


mehreren Offizieren Ulanen⸗Regts., bei dem 
eee Sohn durch den Revolverſchuß eines 


ähnlich, nur etwas größer und länglicher ift das geſprochen. i, 

je der Tannenmeiſe, was auf eine nahe Ver⸗ X Zum Selbſtmorde des Büroangeſtellten der 

wandtſchaft ag den Vögeln hindeutet. Ein a ; ie as Molkerei Broniſtaw Jazdze⸗ 

Künſtler in der Ewerfertigung ift 1. en Golds | ; jewſki berichtet der „Dgiennif”, er ber Kaſſe 
i ' i 


ammer, die ihr Ei mit japaniſchen Linien und 1000 Zloty entnommen und das verjubel 


Kurven in ſehr aparten Sepiatönen verſieht. Ein } ; hatte. * à i 
Künſtler könnte aus Vogeleiern gute Anregungen i a x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Ignach 
für Ornamentales gewinnen. 8 $ n Kiſtowfki, wohnhaft ul. Wſpolng 58, ein Fahr⸗ 
„Die meiſten Singpögel legen fünf Eier, das ift ai rad, Marke „Stadjo" Nr. 15768, Regiſternum⸗ 
ihre heilige Zahl. rſcheinlich kann das Weib⸗ Schont mer 640; einem Wincenty Zudomjfi ein 
gleichzeitig nicht mehr Eier bebrüten. Nur : Eos 775 ' ſilbernes Tiſchbeſteck und Damenwäſche aus der 


Bodenkammer; einem Sprulewicz, in der 
ul, Gen. Pradaynſkiego 23 (fr. Gneiſenauſtraße) 
20 Zloty; einem Kazimierz * wohnhaft 
Große rberſtraße 40, aus der Wohnung 
} 1 $ LE ; á ; 5 eb 120 Zloty; einer Frau Szwarc in der Halb. 
in unſerem Hauſe einräumen, ob wir ſie in vein] doch nur den Kampf und gleiche armſelige Dae gewifie Theoretiker, ihr ein eigenes Leben zu ver⸗ dorfftraße 9 berſchiedene Waren, wie Seife, Reis- 
geen, obee so mle fe gu MGk nnd Sidapintien | rope fie immer ein Gejiet SAT D CC k 
in unferem Pamilienleben maden, Medjte, dur fich fo feledi amgepapt hat. liegt ais die Individuen, oder bod ienägitend die faßt welke en u 277 8758 5 me 
ß x a D ber daleli aate est maiile Ehen 
ene der Bedeutung, — 8 weniger außgerüflet ala das Wild der Müßte. und it offenbar unzuläfig. Die Kultur fedt micht in| trug heut, Montag früh + 202 Meter, gegen 
Eindrücken des bunten und unruhigen Lebens ſo paradox eine derartige Behauptung fein mag. den deen er e aber ihre progreſſive Evolu- 1,07 Meter am Sonntag und . 1,98 Meter am 
umferer Zeit wird ſich nur das behaupten, was in das ift dae Fundament feiner Größe. Angenehm tion ift bedingt durch die fosialen Veziehungen. Sonnabend früh. ö 
regelmäßiger Wiederkehr fih der Seele der Ju⸗ iſt „ 175 5 95 N 2 unter den ſukzeſſiven Generationen eine Soli⸗ X Nachtdienſt der 1 In beende nen — 

Ainet Gern 1 ; ; edel ‚ fie g ikät errichten. ann. Nacht non der h 
err eie Marl eke —ñ„ [atien wen. N His Er de 805. 3 die Aſpekte der Kultur fo Hof Ber egi" . ee 30 (fr. Friedrich, 

— * pi boies p Ft er N N dee eee gi: ee die e f o reich „daß keiner ſich ſtraße), Telep 5555, ertei 
h ensausdruck dringende Einladung zu ihrer Entfaltung. Seine „ wer 0 Dean 
1 . ifm nicht gu leben; | Büfemmenashei Wiler . Grine Mpotjele, ul, Mrcdanfie 3t 
CCC e ee Um iT ber | weſentlich ßog tale Erſcheinung ift. we Hemer 87 er Alter Sharks Ferse: Seer 
fungen. Und das f . bie ansan uaire Bei Andererſeits ift die Geſellſchaft ſelbſt, in ge- „ a 112 mE i ae): 

Was ift Kultur? it gründe hund, ein Aufemmenirten meni@| Schr T oferti na mataia Ae Soli] e. 17 (fe. Doganes Cape); Wilde: Ko 
Die Frage nach bem Wefen der Kultur Nder Shöpfungen, bie ber groben Gottesihäpfung| der fundamentalen Bäßigleiten des Menfchen der. Nenz„paitele, Górna Wilde Npringen, | 
h f ügt fi bie bem indung mit jeimeaglei dein| Habe). ar Di f 
[uat B. Marc de Munmå D. P. m per Malen hats, befer zu Teden, aan eat gage. bie oem ber Ballehhuiikt ana durch X Runbfuntprogramm. für Dienstag, 5. Juni 

ao 5 3 ë “ i | t 5 tag, 5. 
. Rundſchem (Verlag Benzie| ſtreben, das die wolle Entfaltung des Lebens überlegte Eingriffe, unter dem N S u N ebürf. 17.45: Sa ben. 13—14: geitſignal 


i b 15 i äufi — N i 
20 Gez, wihrend de ee an aufa wäscht allein! 
ier und noch mehr legen. 


ger, Einſiedeln, Aprilheft) prinzipiell zu ſichert. Man ſtellt die Kultur f i iiral Mitta ert. Mit Fr. plo 
9 z t. zur Natur in Gegen⸗ nijfe und der Umſtände. Die Geſell natür⸗ Mitt N ; za 
Patiesi and jti mir EEn A Wo fab; allein Siefer Gegenfa ift völlig relatio, wie lich in ihrem Weſen, ift büdſam date ber us| (Geige), F. Mütter ein), . Golfo 
— — 8 Natur und Kultur er ſ rellen Tätigkeit des fozialen Menſchen, und fo er- (Flügel). 1. 8 e eee 
a x gä ne . n fi 9 und een Mi y Bedingungen | fennen wir, po Natur und Kultur fich eingliedern Kann beg een: Km — 
i 3 3, des Fortſch i à 8 3 f 5 o“; 8. : je 
Was ift Kultur? é e ns. des Fortſchrittes im Leben an sung 1 . 4. Gajtomffi: Chant Naulomne 5. Puccini: Phan- 


Der Menſch, mehr als jedes andere Weſen der] Dieſes erſte Merkmal geſtattet uns alſogleich tur; aber wenn wi inabflelaen du taſie aus „Boheme. 14—14.15: Börfennotie- 
Metz, muß ieh feine Sebensbedingungen TolGft| die Zeitteltung, bag die Sultur wefentfich .. f ̃ .... Patmeldungen. 1171720: 
ſchaffen. Der Schöpfer gab ihm Körper und Seele|ift. Das Individuum ſtirbt; und alle kulturellen zum armſeligen Unterſchlupf des Auſtraliers, jo] Engliſch. 17.20-17.05: Vortrag aus Kattowitz. 
mit wundervollen Kräften und wirkſamen Orga- Eroberungen würden mit ihm zugrunde gehen, Nef 5 K 
nen, Wenn er indeſſen nur über die natürlichen wenn der Menic fie nicht ſeinesgleichen vermitteln Höhle des Fuchſes, die ſich mit der r vereinen. ſchau. 19—19.25: St. Lukaſiewicz: Was erſtrebten 
Gaben und veichen, aber verwitterten Hilfsmittel] könnte, die jünger ſind und ihn überleben. Dieſe ; iE i 2 Sa 24 
verfügte, welche ihm die Natur anbietet, fo würde] werden ſich auf den Fortſchritt einer Generation So ift die Kultur die Zuſammenfaſſung der J. Stanczewſki: Braſilianiſches Schriftſtellertum. 
er bald unter den mörderiſchen Schlägen der! ſtützen, um ihverſeits deren neue zu verwirklichen.] menſchlichen Einrichtungen, die in der Geſellſchaft. 2020.15: 3 über die Landesausſtellung. 
äußeren Elemente zugrunde gehen. Und wenn es] Die Kultur nimmt dergeſtalt einen perſönlichen laben 8 find, auf der Natur baſieren, die natür⸗ 20.1522: Abendkonzert aus Warſchau. 22 bis 
ihm gelingen ſollte, infolge eines außerordent⸗] Charakter an; fie haftet in ihrer Exiſtenz und Ge- lichen Hilfsmittel vervollſtändigen und ergänzen. 22.20: Zeitſignal, Wirtſchafts nachrichten, Patmel⸗ 
lichen Wunders fiğ inmitten fo vieler Gegner zu| schichte der ſozialen Gemeinſchaft an, die fih durch um die Erhaltung und brogreſſive Bereicherung] dungen. 22.20—22.50: Beiprogramm. 22.50—24: 
halten, fo könnten die Menſchen ſeinesgleichen] die Jahrhunderte fortſetzt. Das nun veranlaßt! des Lebens zu ſichern. Tanzmuſik aus dem . Palais r 


rem s Es TE 8 
FT 1 NER AAN e 


Nr. 127 Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienstag, S. Jani. 1928 
| | T2 
Handelsnachrichten. 9. 6.: „Edward Kreglewski“, Druckerei und i darf normal. Bei Waggonbestellungen werden loko Danziger Börse. 


i i 100 k i : Kar- 
å Buchbinderei. Ordentliche Generalversammlung | Fabrik für g folgende Notierungen genannt: Kar Amtliche Devisennotierungen. . 
Einiuhrkontingente für das dritte Vierteljahr 1928. — 


um 12 Uhr in den eigenen Räumen in Posen, ùl. bid grob granuliert 63.50, kleine Granulierung 59.50, 


a > : 8 da 8. ei kleineren Bestellungen: grob granuliert 69.50, fein rue — wg 
(Pat.) Die Industrie- und Handelskammer in Posen Szyperska 8. FA ber emeren” 26. | 26. 
gibt bekaunt, dass Anträge um Zuerteilung von Ein- II. &: „Polski Bank aA i 5 dent: Ar h Neher ol Devisen Geld | Brieı 
fuhrkontingenten für das dritte Vierteljahr 1928 bis liche Generalversammlung um 4 Ubr nachmittags Dr nnn, 3015| — 
spätestens 12. Juni d. J. bei der Industrie- in der Bank in Posen, Plac Wolności 8. exportmarkt ist die Tendenz schwach, da sogar für F Eu = 
und Handelskammer eingebracht werden müssen. Die — — ee 8 r e 3 * es Berit 122.597 | 122.903 
Handelskanımer weist darauf hin, dass wegen starker Märkte 1 ea 1 e a z de An. | Warschau . ° * 
Inanspruchnahme der Kontingente diese schr schnell . — 995 re Ladenin onn 7 Blöcke 72 Noten 
vergeben sind, weshalb Anträge nach obigem Termin Getreide. Posen, 4. Juni. Amtliche [EFT Kiefer anchois 20 78H. me Kehn 80 Mark, Bafnf ind . s — — 
meistens abgeschlagen werden müssen. Dies betrifft Notierungen für 100 Kg. in Zioty. bis * 15 ieferntischlerbretter ohne Kiehn 5 i Blr RER 
hauptsächlich Automohile, Motorräder, Knöpfe, Kon-] Wej 51.50 53.00 aus der Mitte 50 Mark, deutsche Waggonbretter frei | Reichsmark 122.477 | 122.753 
’ 5 SIizenNnnnmg x 0 Grenze 63 Mark, Telegraphenstangen 23—24, Gruben- | Moty - - > : 2 2: 2» 2 5739| 57.57 


fektion und andere Gewebe. Industriefirmen. die 


Waren zur Fabrikationsverarbeitung einführen, müssen Roggen 50.50 — 52.00 | hölzer 3 Dollar, Sleeper frei Danzig 9/4—9/5 sh. 


Weizenmehl (65%) .. 42. 71.00— 75.00 Schwellen Type 1 8.20--8.30 zł, Tanne: Langholz 


je 5 — en A 3 Zan 157 1 Roggenmehl (65% ) ee 13.50 18 = Papierholz 2.90 Dollar, . Berliner Börse. 
tung der einzuführenden Ware nötig ist. Derartige 71.50 1. Kigsso £ 9, ab 50 cm £ 5/10, ab 40 cm TO-TE Sb | me rsonstimmmngsbild. Berlin, 4. Juni, 13.20 Uhr 


Roggenmehl % f 
) e PA ab 30 cm 55—60 sh., Schwellen der preussischen Type 
Mahlgerste ..unnununenunnnnee er eng 1.50 Dollar frei Danzig, Birkenklötze ab 25 cm 25 sh. 
Hafer ... 43.50— 45.50] Metalle und Metallwaren. Warschau, 2. Juni. 
Weizenkleie saoooeeeoaooenane 31.00 — 32.00 | Altmetalluotierungen für 1 kg im Halbgrosshandels- 
Roggenkleie „ueunooneeeneanen 34.00— 35.00 f einkauf: Altes Kupfer 2.50. schweres Messing von 
Gelbe Lupinen .. 2450— 25.50 | Armaturen 1.75, neuere Blechabfälle 1.85, altes Blei 
Blaue Lupinen .e» . 22.00 — 23.00 10.90, Zink 0.70. Remeltedzink 1.05, Aluminium aus 

Gesamttendenz ruhig Ef dünnerem Blech 3.50. Gesamttendenz unverändert. 

; 8. 1 z Die Preiserhöhung für Kupfer an den internationalen 

Warschau. 2. Juni. Am heutigen Privatgetreide- | Märkten konnte sich hier noch nicht durchsetzen. 
markt herrschte fast vollkommene Geschäftsstille. | Warschau, I. Juni. Das Warschauer Handels- 
Die Preise frei Warschau sind dieselben wie am Frei- haus A. Gepner notiert folgende Richtpreise für 1 kg 
tag voriger Woche an der Börse. Nur Roggenmehl] in Złoty: Bankazinn in Blocks 13, Hüttenblei 1.20, 
hatte etwas festere Tendenz aufzuweisen und 65proz. | Hüttenzink 1.49, Antimon 2.60, Aluminium 5.10, Zink- 
Inventionsroggenmehl wird zu 75 zł verkauft. blech Grundpreis 1.60. Messingblech 3.60—4.50, 
Krakau, 2. Juni. Notierungen für 100 kg loko | Kupferblech Grundpreis 4.40. 

Krakau: Krakauer Weizenmehl 45proz. 87—89, 50proz.| Neubeuthen, 31. Mai. Die Rohguss-Friedens- 
86— 88. Brotmehl 74--76, Griesmehl 89-91, Weizen- |hütte Nr. 1 und die oberschlesischen vereinigten 
Kongressmehl „0000 82—83, Griesmehl 88—89, Kra- f Königs- und Lanrahütten, über die Vertretung in 
kauer Roggenmehl 65proz. 76—78, Posener Roggen- | Warschau, ul. Sienna 11. notieren für 1 t Eisen 210 21 
mehl 75proz. 78—79. Tendenz bei durchschnittlicher | loko Ladestation. 
Zufuhr und kleinem Geschäft behauptet. Bitteres Heu 
18—20, Kleeheu 32—34, Roggenkleie 32—33, Weizen- 
kleie 31.50-32.50., m, 37. Sa. in. Esker Posener Börse. 

atto witz, 2. Juni. portweizen 57.58. In- 
landsweizen 52—54, Exportroggen 59--61, Inlands- ke est verzinsliche Werte, 
roggen 52—54, Exporihafer 51—53, Intandshafer 47—49, Notierungen in %, 
Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 51—53. Frei Bi Fee Goldanleihe (100 G. -.) 

o 
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Im heutigen Vormittagsverkehr und auch noch vor- 
börslich war die Tendenz an den Effektenmärkten nur 
als abwartend zu bezeichnen. Die Spekulation war 
etwas unsicher, da sie nicht wusste, wie sie den 
Ultimo-Mai-Ausweis der Reichsbank, der mit seiner 
Wechsel- und Lombard-Zunahme um ca. 450 Millionen 
und seiner. Notenzunahme um 665 Millionen einen 
immerhin recht angespannten Eindruck machte, be- 
urteilen sollte. Da aber die bereits am Sonnabend 
veröffentlichten erleichterten Bedingungen der Ber- 
liner Liquidationskasse, die verringerte Industrie- 
belastung, der Etatüberschuss und die gegen Schluss 
feste Neuyorker Börse und noch einige andere Um- 
stände Kaufaufträge der Kundschaft ausgelöst hatten, 
waren die ersten Kurse zumeist wieder zuversicht- 
licher. Der Abgabeneigung der Spekulation stand an- 
haltendes Auslandsinteresse gegenüber, so- dass be- 
sonders Spezialwerte Gewinne bis zu 10 Prozent er- 
zielen konnten. Der Kreise dieser Papiere hat sich 
aber etwas verschoben. Kaliaktien sind zwar gefragt, 
auch Polyphon setzten ihre Steigerung fort, dagegen 
kamen neu hinzn Warenhauswerte, Nordwolle, Kunst- 
seideaktien, Berger usw. Von Elektropapieren waren 
Siemens Schuckert ebenfalls stärker gesteigert. Im 
Verlaufe gaben die Kurse jedoch allgemein 1 bis 2 Pro- 
zent nach, da die Spekulation realisierte. Das Ge- 
schäft blieb aber ziemlich lebhaft, und auf der er- 
mässigten Basis fanden sich neue Käufer. Als weiter 
fest sind Glanzstoff ca. 13 Prozent über Anfang und 
Schlesische Gas plus 10 Prozent zu nennen. Anleihe: 
unter leichten Schwankungen unverändert, Mexikaner 
etwas fester, Anatolier und Türken etwas schwächer. 
Rumänien etwas anziehend. Der Pfandbriefmarkt ist 
still, aber zumeist gefestigt. Devisen höher gefragt. 
Paris schwach auf Gerüchte, dass die Stabilisierungs- 
basis eine andere werde. Geld weiter leichter. Tages- 
geld 7,25 bis 9 Prozent, sonst unverändert. 


(Antangskurse.) Terminpapiere. 


Anträge müssen auf vorgeschriebenen Formularen 
eingereicht werden, die in der Handelskammer un- 
entgeltlich zu erhalten sind. Für jedes Land, aus 
dem einzuführen beabsichtigt wird, muss ein be- 
sonderer Antrag in zwei Exemplaren ausgefertigt 
werden, wobei das erste Exemplar 3 zł Stempel- 
gebühr kostet. Sehr wünschenswert ist auch die Bei- 
fügung einer „Proforma-Faktura“, die mit 50 Groschen 
verstempelt werden muss, und zwar besonders bei 
Anträgen, die die Einfuhr von Geweben und lebenden 
Pflanzen betreffen. Bei eventuell abschlägigem Be- 
scheid werden die Manipulationsgebühren nicht zu- 
rückerstattet. Bei Anträgen um die Einfuhrerlaubnis 
für Waren aus Oesterreich und der Tschechoslowakei 
müssen vom österreichischen bzw. tschechischen 
Handelsministerium beglaubigte Fakturen beigefügt 
werden. Anträge für Waren aus der Tschecho- 
'slowakei können die Importeure gleichfalls unmittel- 
bar an die Abteilung für Warenverkehr beim Handels- 
ministerium einreichen. 

Eine neue progressive Einiuhrsteuer für Luxus- 
artikel? Pressemeldungen zufolge wird eine der 
ersten Gesetzesvorlagen, die die Regierung dem neuen 
Sejm zu unterbreiten beabsichtigt, der Entwurf einer 
progressiven Einfuhrsteuer auf Luxusartikel, wie 
Seidenstoffe, kosmetische Artikel, Parfüms, Erzeug- 
nisse aus Zucker, Weine, Fische in Oel, Nüsse, 
Feigen, Datteln und Früchte, mit Ausnahme von Zi- 
tronen und Apfelsinen, ferner Luxusgalanteriewaren, 
Automobile usw. sein. Die Steuer, die der direkte 
Importeur im Verhältnis zum Wert der eingeführten 
Artikel nachträglich zu zahlen haben wird, beträgt 
5 Prozent bei einem Werte von 100 000 Złoty, 7,5 Pro- 
zent bei 200 000 Zloty. 10 Prozent bei 300 000 Złoty. 
Dieses Gesetz soll rückwirkend mit dem 1. Januar 
1928 in Kraft treten. 

= Für die Abschaffung der Steuer auf Rundfunk- 
Zubehör hat sich der Verband der elektrotechnischen 
Unternehmungen in einer Eingabe an den Postminister 
ausgesprochen, da er die staatliche Abgabe nach 
Inkrafttreten der valorisierten Zollsätze, die für den 
Schutz der heimischen Industrie ausreichen, für über- 
flüssig hält. Gegenwärtig ist Radiogerät je nach der 
eHrkunft mit 2 (für inländisches) bzw. 10 (für kom- 
biniertes) bzw. -20 Prozent (für ausländisches) des 
Wertes besteuert. Die Abgabe wird aber praktisch 
nicht vom Händler, sondern vom Konsumenten ge- 
‚tragen. Da ausserdem nicht alle Firmen, die nd- 
funkapparate etc.. führen, die Stener erheben, wird 
einer unlauteren Konkurrenz Vorschub geleistet, die 
— wie es in der Eingabe heisst — „sowohl den auf- 
mann als auch den Konsumenten demoralisiert“. Ein 
Beweis dafür, dass die Steuer ihren Zweck nicht er- 
füllt, ist die Tatsache, dass im Jahre 1927 237 t 


Käuferstation: Leinkuchen 55—56, Roggen- und Weizen- Konrertie 2 Sa: 
kleie 35—36. Tendenz sehr ruhig. 1 e EN 
Thorn, 2. Juni. Die Saatenfirma B. Hozakowski | 6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
notiert für 100 kg loko Ladestation: Roter Klee 169 | % Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zt.) 
bis 200, weisser 150—200, Schwedenklee 200—230, | % Wohn. Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
gelber 100—150, in Schalen 60—70, Wundklee 180 bis | 6% Palastes der Posener Landschaft g p. 
200, inl. Raygras 120—140, Timothy 45—50, Seradella 40e Konvertierungspfand. d. P Lagen. (100 zi 
30—32, Sommerwicke 39—40, Winterwicke 704-75, | "notierungen je Sn: 
Peluschken 40—41, Viktoriaerbsen 70—75, Felderbsen | 60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner 
45—50, grüne 50—60, Senf 50—60, blaue Lupine 22 bis | 30), Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
bis 24, gelbe Lupine 24—26, blauer Mohn 100—105, | 31/,°/, Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. 
weisser Mohn 120—125 Posener Vorkr. Proy. -Obligat (1000 Mk. 
— 5 0 A 5 

Bromberg, 2. Juni. Wongrowitzer Haferilocken | 3% u. % Posener Pr.-Obl.m.p.Stemp. (1000 Mk.) 
100 für 100 kg im Grosshandel loko Bromberg bei be- | % Prämien-Dollaranleihe Serie 11 (6 Dollar) 

upteter Tendenz. 

Wilna, 2. Juni. Notierungen für 100 kg bei SEES 
Waggontransaktionen frei Station Wilna: Roggen Industrieaktien. 
bis 55, Hafer 49—50, Braugerste 54—55, Grützgerste 
50, Weizenkleie 37, Roggenkleie 36. Tendenz ruhig. P 
Zufuhren schwach. Bk. Kw. Pot. 

Berlin, 4. Juni. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg im Goldmark. Weizen: 
märk. 262—265, Juli 283.75, September 271.50. Ten- | P.Bk. Ziemian 
denz: ruhig. Roggen: märk. 278—280, Juli 273.50, Sep- Bk. Stadtnag. 
tember 253. Tendenz: stetig. Gerste: Sommergerste | Arkona. 
250—280. Hafer: märk. 262—268. Mais: foko Berlin | Brow 
231—240. Weizenmehl: 32.25—36.25. Roggenmehl 36.25 Bro Krot 
bis 39. Welzenkleie: 16.75—17. Roggenkleie: 18.50 | Sagzeieft E. 
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worden sind. 


== Die Lodzer Dollar-Anleihe, über die bereits seit = . Fi E =a 
Beginn, dieses Jahres verhandelt, wi, ki nunmehr 2424.50 N er 25—27. | Cakr. . 1 > 

s dritte Städte-Anleihe nach Warschau und Posen 50 ” pinen, zeib: bis Elekt. | — — 
ebenfalls zum Abschluss gelangt. Die Bestätigung en Seradella, neue: 28—28. Rapskuchen: 18.80 “| 0008| 4000p 


der Regierung steht allerdings noch ans. Es handelt 
sich um einen Betrag von 6 Millionen Dollar, wovon 
4 Milionen für Kanalisationsarbeiten bestimmt sind. 


Tendenz: unverändert. 
Anleihegeber sind die amerikanischen Banken Lam- an die Sonnabendbörse hat das Ausland die Forde. G. = Nachfrage, B. = Angebot, - f = Geschäft * == ohne Ums. 


port md Halgarte in Neuyork. für Weizen md R erhöht. Umsätze in 
der Anleihe beträgt 89, der ierungskurs 83, der A sgetreide wurden bisher nicht bekannt. Das] Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
Zinsfuss 7 Prozent. Die welche inner- [inländische Angebot von guten Weizenqualitäten ist] am 4. Juni für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 


ziemlich gering, die Mühlen und auch die Exporteure | 43,36 zł, 100 schweizer Frank 171.10 zł, 100 fran- 
nehmen das herauskommende Material auf. Waggon- zösische Frank 34.96 zł, 100 deutsche Reichsmark | Gelsenk. Bgw. 
weizen in guten Qualitäten ist weiter spärlich ange- |212.41 zł und 100 Danziger Gulden 173.13 21. 

boten und rege begehrt, in geringer Ware dagegen | per Złoty am 2. Juni 1928. London 43.52, Wien 


erikanische Anleihe in reichlich vorhanden und nur vereinzelt zu Futter- f 
Dollar erhalten. Eine Bestätigung dieser Meldung wecken verkäuflich. Das inländische Roggenangebot | Kikarer 1818, Pigs 80 88. Buda Neuyork 1125, 


muss noch abgewartet werden, da gerade die Woh-] hat gleichfalls nachgelassen. Für Kahnladungen de- pis 64.30 
mehr Aufnahm W: 8 


i 
| 
| 
a 
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der kleineren Mühlen zu beobachten ist. Am Liefe- i Warschauer Börse. 
rungsmarkt verstimmten für Weizen die schw. en erte 
Liverpooler Meldungen. Roggen vermochte leichte Fest verzinsliche W 
Preiserhöhung zu erzielen. Weizen- und Roggenmehle 0 6 
lagen bei unveränderten Preisen sehr ruhig. Hafer ist 5 
in guten und mittleren Qualitäten bei unveränderten 
A N 1 Geringe 9 — und 
Gelbha en Preise nachgiebiger, 
sai verkäuflich. n etwas giebiger, aber 

Kartoffeln. erlin, 4. Juni. Weisse 3.20—3.60, 
rote 3.50—3.90, gelbe 4.70—-5.10, grossfallende und In- 
dustriekartoffeln über Notiz. Fabrikkartoffeln 16 bis 
18 4? pro Stärkeprozent. > 

Molkereierzeugnisse. Warschau, 2. Juni. Auf 461 26 


Die Elektrifizierung Polens macht Fortschritte. Die 
gesamte elektrische Kraft in Polen be 
Schless den Toiros 1997 1 120.000 Küowatt uni l ia 


Motor. Deutz. 

Nordd. Wollk. 

Pöge, Elir.-W., 

Riedel 

-Q. mit einem Gesamtkapital von sechs 
gegründet. 


=ZLohnkämpfe in der Industrie. In Bialowie2 sind 


2.6, 


12000 Sägewerksarpeiter und: te der letzten Sitzung der Preisnotierungsk: Bank Polski. | 129.00 | 196.50 = 
Streik getreten, da ihre Forderungen auf Lobnerhöhung | Grosshändier mit Molkereierzeugnissen wurde be- | 8k Dyskont. | 19600 | 18650 = 
( ozent) abgelehnt en sind. — in einer | schlossen, ab 1. Juni den Preis für Auswahlbutter von e Fr 
Versammlung der Bialystoker Textilarbeiter wurde |7 zł auf 6.40 zł, für Tafelbutter von 6.20 auf 6 zi, für] Bk. Zw. Sp. B. | 3000] 8850 = Tendenz: freundlich. : 
beschlossen, von den Fabrikanten eine 30prozentige | gesalzene Molkereibutter von 6 zł auf 5.80 zł für a u 39.75 Amtliche Devisenkurse. 
Lobaste ge ig Zn fordern, bei deren Nichtbewilligung |1 kg einhandel, sowie die Preise für Weisskäse | Aus - | 50.50 ri x 
in den Str Bara soll. — Das Exekutiv- | von 2.60 auf 2.20 zl, für litauischen Käse 1. Sorte nnd | Sem 16250 | 162.50 230.00 
don een er in der | Tilsiter Käse 1. Sorte von 4.80 auf 4.60, sowie für . — — 2 6 

Kohlenindust ns — 15. Juni das Sammelabkom- | Tilsiter Käse 2. Sorte von 3.80 anf 3.60 21 für 1 kg een Dabr. 7800 — vo ee 
ha. lacie en kündigen. — In der zu ermässigen. Die Br am b bleiben unverändert. — | | ñas í 1228 
polnis Strie haben die zwischen romberg, uni. Gross- F. Tow, EZ ya - 
Arbeitgebern und dem zentralen o dio een Ao |handelspreise ioko Bromberg für 1 kg in 2 Kinds ere | 6400| 6500 5400 . 1968 
in Lemberg gel Ver zu einer Eini- |häute 3.30—3.40, langwollige Hammelfelle 2,60-—3, Prorn Bovery | - | — — 8 20.418 
gung ban ab I. Mai d. Js. eine 5,5pro- Kurz wollige 2—2.10, trockene 4—5. Notierungen pro ar En Be — ar 8 41810 
zentige Lohnerhöhung 7 - | Stück: felle 15—16, Ziegenfelle 8—10. Tendenz Chedere u |1600) — = 2 0.504 

In der Erdgasindustrie stellt sich die Lage im April für Kalbsfelle schwächer, für den Rest behauptet. S rue, Bla! — 2 427 
dieses Jahres rec tiz dar. Die Mense des ver Nosshaare. Posen, 1. Juni. Notierungen für | Caestocies ep rm = ` 168.90 
arbeiteten Gases b 0 E Kabikmeter. worn 8 Zloty: Pferdeschwanzhaare 9, von der 8 — — — 8 Bes 
2471 Tonnen Wurden. Im Inlande| 1. k ; chalöw æ j> aA ; —— 
wurden 2394 Tonnen lin zublin. 1. Juni. Hier wird bei guter Nachfrage — I, 235.00 5 
wurden 24 Tonnen. Die Preise sing dinger ändert g. tür 1 kg im Grosshandel notiert: Rosshaare von der Rien alen 7800| 7275 = : Zus 
blieben, und zwar betragen sie 840 Dollar fur eine | Tanne 5, Schwanzhaare 10—11 bei fester Tendenz. Ep fe 2 7.375 
10-Tonnen-Zisterne. Nur im Borystawer ist | „Chemikalien. Warschau, 31. Mai. Die Fabrik- | Wysoka 2 ` 11231 
die Gasproduktion im Vergleich zum vorhergehenden |? Sie lauten unverändert wie folgt: Ammoniak 0.960, | Drzewo 8 2 . 111 
Monat um ungefähr 20 Kubikmeter pro Minute zurück- Tegen 0 910 eines 39 zl, 0.925 63, 0.910 73, chemisch | Wegiel. 105.75 | 108.00 = z un 
— | een = 

— y ozen „ rozen 
Verkauf der N uto“, Dieser 2 Prozent 48, 35—40 Prozent 49, 40—45 Pro- 80.51 


Prozent 54 zł, 50—55 Prozent 56 zł 
rohes schwarzes Kresol 78, helles 95. Sublimatnaphtha- 
lin 74, Fenol 235, Karbolitwum 50, Teeröl 43, präpa- 
rierter wasserfreier Teer 35, Kresol Saponat 89 zł 


tliche Devisenkurse. 


„Fanto den französischen Napht 
„Premjer“ 15 der bereits Bohranlage hakonzern 
besitzt. Die Finzeiheiten dieses Geschäftsabscht 


werden streng geheim gehalten. Wie bekannt, zählt 


RUE 


1835000 zt und bei einem Reserve- und Tilgungs. 
fonds von zusammen über 1 Million Zloty beträgt der 
Gewinn für das Wirtschaftsiahr 1926/27 15 443,25 zł, 


Die Bank Polski zahlte am 2. d. Mts. für Gold- 
münzen: Rubel 4.58. Mark 2.12, Kronen 1.80, latei: 
nische Münzeinheit 1.72, Dollar 8.91, Pfund 43.38, 


die Naphthagesellschaft „Fanto“ zu den : Amsterdam . 

ternehmen dieser Art in Polen. 1 Nen 31. Mai. Am hiesigen Chemikalien- Bern) 

2 Die soeben veröff markt ist erkehr zufriedenstellend, doch werden | Prüsse. 24.18 

Bil ückerfabrik Kosten. e Mai 1927 Schlien u chte die meisten Geschäfte des starken Bargel Helsingfors . Li,» >> Ostdevisen. Berlin, 4. Juni. Auszahlung War- 
ilanz der Gesellschaft per 1. von esst mit | wegen mit Wechseln er Notiert wird für 100 kg kana N schau: 46.725—46.925, grosse Zlotynoten 46,575 big 
11 629 655,50 zł und die Gewinn- und Verlustrechnung | loko Lager: Antichlor 95, Borax in Pulver 150, Bom- Ner- Totes >» 46.975, 100 Rmk. = 213.11—214.02. 

mit 1661840,36 zł. Bei einem Aktienkapital von] soda kristallisiertes Glaubersalz 15, weisses tech- | prag er — — 

=. > . 


Et 


— — 


— 1 sierter Salmiak 07 erg) p ee in Stücken rs en ale — 885 Dpütand. Kronen 2.38, holl. 
© „ Zinkweis empe Paraffin 150. eber London errechnet. en 3.58, alle andere Dukaten 20,38, 1 G Fein- 
Generalversammlungen. Soda besteht, rege Nachfrage seitens der Seifen- ndeng: behauptet. gold 5.92. Für Silbermünzen: Rubel nenen Stempel 


En a ee — — 0.76, Münzunion 0.63. 
ronen 0.63, 5-Kroneu-Stücke 0.66, 5-Franken-Stücke 
68, 1 Gramm Feinsilber, 15,3. a 


5. 6: „Hafe za“, Apotheker waren - Grosshandel. —— D 
| Ordentliche Generalversammlung um 16 Uhr in |niaksoda 81.60, Bikarbonat 48, kristallisiertes Soda] Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
P Posen in den eigenen Räumen ul. Szkolna 17. 12 z} für 100 kg loko Lager. Für Karbid ist der Be- sind ohne Gewähr. 


> Pojener Zagedlatt = 


Bleules Anzüge :: enn erf 


Zygmunt Wiza rage 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 4. Juni. 


Blonde oder Braune? 

Es ift eine alte Ueberlieferung ſozuſagen, in 
allen blondhaarigen Frauen ſanfte, liebenswür⸗ 
dige Engel zu ſehen, ſo daß die Männer in der 
Allgemeinheit den Blonden den Vorzug geben, 
wenn es ſich darum handelt, eine gefügige, nach⸗ 
giebige Lebensgefährtin zu finden, während Mäi- 
ner, denen mehr an einem temperamentvollen 
Sprühteufelchen gelegen war, fid) der Braunen 
annahmen. — Rothaarige dagegen gelten in der 
Regel als falſch und höchſt unverläßlich; fte haben 
deshalb gar keinen leichten Stand. Dieſe alte 
Anſicht bekämpft jetzt der Profeſſor Dr. Marſton 
von der Univerſität Columbia. Er hat ſich auf 
dieſen Kampf gegen alteingewurzelte Vorurteile 
ſehr gründlich vorbereitet und Tauſende von blon⸗ 


den, dunklen und rothaarigen Mädchen und 
Frauen einer gründlichen Unterſuchung unter⸗ 
zogen, und zwar ſowohl pfychologtſch als auch 


biologiſch. Seine Studienobjekte hat er in den 
verſchiedenſten Klaſſen geſucht: da waren Stu- 
dentinnen, Schauſpielerinnen, Gefangene aus den 
Frauengefängniſſen, Kranke aus den Hoſpitälern 
uſw. Und nach all dieſen eingehenden Studien 
und Unterſuchungen iſt Profeſſor Marſton zu dem 
Ergebnis gekommen, daß tatſächlich die Haar⸗ 
farbe des Menſchen für ſein Tempe⸗ 
rament bezeichnend iſt. Wenn die Haar⸗ 
farbe eines Menſchen nicht normal iſt, d. h. wenn 
fie matt und unrein oder irgendwie abweichend iſt, 


jo ift das ein ſicheres Zeichen dafür, daß die 
Drüſemabſonderungen des Betreffenden nicht in 


Ordnung find, was wiederum ſtarken Einfluß 
auf das Gefühlsleben, mithin auf das Tempera⸗ 
ment ausübt. Nach feinen Unterfuchungen, die 
mit den ſchwierigſten Apparaten vorgenommen 
ind, ſagt Marſton: 

„Die Bonden find falſch. Sie ſehen 
unſchuldig aus mit ihrem blonden Haar und ihren 
engelhaften blauen Augen, aber ſie ſind kalt und 
berechnend, Wenn der Manm ihnen nicht dau⸗ 
ernd zu Füßen liegt, werden fie leicht untreu und 
* ee BE ander mit anderen ein. Gie 

mtr Z n ierit, Gie fi rrſch⸗ 
ſüchtig und können grauſam fein. e 

Die Dunklen und die Braunen ſind 
oiel treuer. Sie haben ein warmes Herz 
und jmd weniger raffiniert fofett, Sie verſtehen 
es nicht fo gut, ihre Gefühle zu verbergen, fie find 
zmpulſiwer, offener und anhänglicher. Aber da 
es eine alte Regel ift, daß der Mann erobern und 
ſich auf die Hinterbeine ſetzen will, ſo ſind ihm 
die Braunen gewiſſermaßen zu leicht zu haben. 
Er flirtet wohl mit ihnen, nimmt fie aber nicht 
ernft. Je geheimnisvoller eine Frau dem Mann 
erſcheint, um ſo reizvoller ift fte für ihn. 


zu be i 
Nach Anſicht Marſtons iſt es Wahnſinn, wenn 
ein Mann heiratet, ohne vorher feine Erkorene 


Natürlich haben die Blonden fih dieſen Angriff 
des Gelehrten nicht ohne weiteres gefallen laffen, 
ſchũttern, denn wer möchte noch riskieren, eine 
Mondine zu ehelichen? Sie greifen daher zur 
Feder, um fih zu verteidigen. Eine dieſer blon- 
den Frauen ſchreibt: 

„Ich lam die Reſultate nicht anerkennen. denn 


das Verſuchsmaterial, das der Profeſſor gehabt 
hat, iſt erſtklaſſig. Er hat 13 Gefängniſſe 
be und 3800 Frauen mit ſeinen Apparaten 


Aber die Gefängniſſe find wohl ni 
der rechte Ort, um pi iſche re 
anguſtellen. Daß er auch Fümſchauſpielerinnen 
zum Studium benutzt hat, macht die 
wicht beſſer. Den Blondinen auf der Leinwand 
iſt vielleicht nicht zu trauen, aber 


das ums anderen an? Eine der Studentinnen von 


Columbia hat mir anvertraut, die Studen⸗ 
tinnen die Theorien Marſtons und die Labora⸗ 


tariumsverſuche als einen Kapitalulk betrachteten 
und ſich einen Spaß daraus machten die Apparate 
möglichſt kräftig in Schwung zu bringen, — das 
Ganze iſt eine wiſſenſchaftliche Farce, aus der 
man einen Film oder eine Komödie machen 
könnte.“ 

Man ſieht, mit den Blondinen hat Herr Marſton 
es gründlich verdorben. Aber was ſie auch ein⸗ 
wenden mögen, — es bleibt in der Bruſt des 
Mares leicht ein Stachel zurück, und es kann 
wohl ſein, daß die Blondinen in den kommenden 
Jahren etwas im Kurs ſinken zugunſten der 
Braunen und Roten. FENA N 

— —— 
* Kreis Poſen, 2. Juni. Die beiden Einbrecher 
in das Eiſenbahnſtationsgebände in 
Pamiatkowo ſind ergriffen worden. Es ſind 
dies Szezepan Bazarnik aus Chruſty, Kreis 
Samter, und Robert Kandzia aus Groß⸗Hajduk. 

* Mur.⸗Goslin, 4. Juni. Schützenkönig 
wurde Franciſzek Pedginſki, 1. Ritter Jozef 
Jekielek, 2. Ritter Czeſlaw Piatek. 

—— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 2. Juni. Eine beſondere 
Ehrung wurde beim diesjährigen Königs⸗ 
ſchießen dem Ehrenmitglied der hieſigen Schützen⸗ 
gilde, Schornſteinfegermeiſter Beck, anläßlich 
des 50 jährigen Schützen jubiläums 
zuteil. Das Kögiasſchießen, das vom 28. bis 30. 


it er wohl doch angetan, ihre Stellung zu er⸗ ben 


Mai ſtattfand, wurde mit der Abholung des vor⸗ 
jährigen Königs ſowie einem Vorbeimarſch auf 
dem Weltzienplatz vor dem General Thomme, dem 
Staroſten, ſowie dem Gilden⸗Ehrenmitglied Ri⸗ 
chard Beetz eröffnet. Die neue Königswürde er⸗ 
rang „ Kwieciüſti mit 108 Ringen, 
1. Ritter Parzyſz (108), 2. Ritter Glazik (108). 
Beim Königskommers am 30. gelangten die wert⸗ 
bollen Prämien ſowie Orden zur Verteilung. Die 
beiten drei Schüſſe, 3X20 = 60 Ringe, gab Gold⸗ 
ſchmiedemeiſter Kinder auf der Prämienſcheibe ab. 
Während des Kommerſes wurde Beetz durch Ueber⸗ 
reichung eines Ordens mit goldener 50 ſowie einer 
Anſprache des 1. Präſes Leon Mai gefeiert. 

* Bromberg, 2. Juni. Zum Vizepräſi⸗ 
denten des hieſigen Landgerichts 
wurde der bisherige Landgerichtsdirektor Michael 
Celewicz ernannt. — Kürzlich ſtürzte ein 
neun jähriger Knabe in der Nähe des 
Bootshauſes des fr. Realgymnaſiums in die 
Brahe, wurde von einem Strudel fortgeriſſen 
und ſank unter. Der Vorfall wurde von dem 
Oberſekundauer Edmund Jaroſzewſki beob⸗ 
achtet, der fih unverzüglich ins Waſſer ſtürzte, um 
den Ertrinkenden zu retten. Nach etlichen Pe- 
mühungen gelang das edle Werk. 

* Fordon, 2. Juni. Sein ſilbernes 
rufsjubiläum beging geſtern der Buchhalter 
und Kaſſierer Koſch in Fa. Medzeg. Dem Jubi- 
lar wurde von ſeinem Chef eine goldene Uhr mit 
Widmung überreicht. Außerdem überbrachten 
Glückwünſche die Ortsgruppe Fordon des Wirt⸗ 
ſchaftsverbandes Städt. Berufe, vom Verbande 
elbſt Dr. Ptok⸗ Bromberg ſowie zahlreiche 
Freunde. Inmitten der vielen Blumenſpenden 
wurde der Jubilar durch Anſprachen und am 
Abend durch ein Ständchen des Fordoner Geſang⸗ 
vereins geehrt. 

* Görchen, 4. Juni. Die Königswürde 
errang zum zweiten Male innerhalb vier Jahren 
Boleſſaw Piotrowſki, Ritter wurde der Maler- 
meiſter Jozef Szmytt. 

* Kröben, 4. Juni. Die Königswürde er⸗ 
hielt Diſtriktskommiſſar Pionfti, 1. Ritter 
wurde der Kaffeehausbeſitzer Kole wa, 2, Ritter 
der Konditoreibeſitzer Weinert. 

* Krotoſchin, 2. Juni. Vom Kraftwagen 
überfahren wurde am Mittwoch das 4jäh⸗ 
rige Töchterchen des in Oſtrowo wohnenden An⸗ 
toni Stawicki. Die Verletzungen waren Der- 
artig, daß das Kind einige Stunden darauf ſtarb. 
— Am 24. d. Mts. drang ein Dieb in die offene 
Baſchkower Kirche und ft aus dem 
Opferkaſten des großen Altars rb. 240 Zloty. Auf 
der Flucht verlor er etwas Kleingeld und hinter- 
ließ feine Sommerbluſe? 

* Mieſchkow, Kreis Jarotſchin, 4. Mini. 
Schützenkönig wurde Teofil Ruſskie⸗ 
wic z. 1. Ritter Schmiedemeiſter Malinowſki, 
2. Ritter Müllermeiſter Wojinjfi. Sein 
50jähriges Jubiläum der Zugehörigkeit zur Gilde 
feierte Wincenty Wullert. 

* Reifen, 1. Juni. Geſtern 
brannte die etwa 1000 Meter außerhalb der 
Stadt Reifen ſtehenre Feldſcheune des Qand- 
wirtes Wolſtyniak aus Reifen. Die Reiſener, 
wie auch die Klodaer Feuerwehr waren gleich zur 


Boe 


mus 


Stelle, konnten aber nichts mehr reiten, weil die 


Feldſcheune nur aus Holz gebaut und mit Stroh 
und Heu gefüllt war. Wolſthniak hat die Scheune 
erſt im vorigen Jahr gebaut und durch den Brand 


einen ziemlichen gu verzeichnen. Das 
Feuer fol durch in der Nähe der Scheune mit 


Streichhölzern ſpielende Kinder entſtanden fein. 

* Samter, 4. Juni. Schützenkönig wurde 
Kaufmann Makſymiljan Tſchir ner, 1. Ritter 
Kaufmann Edmund Czerwinſki, 2. Ritter 
Kämmerer Józef Preuß. 

* Storchneſt, 2. Juni. Am erſten Pfingſtfeser⸗ 
wurden hier die drei neuen Glocken 
der katholiſchen Kirche, ſowie die beiden 
neuen Glocken des Storchneſter Kloſters 
eingeweiht. Die Glocken der Pfarrlirche find 
aus Bronze und koſten 13 000 Zloty. Sie find auf 
F D abgeſtimmt. Das erſte Mal werden dir 
Glocken die Gläubigen am Fronſeichnamstag zum 
Kirchgang rufen. — Bei den P wittern 
brannte in Jeziorki ein Strohſchober durch 
Blitzſchlag völlig nieder. 

* Strelno, 2. Juni. Am 29. v. Mts. wurde der 
Ban eines neuen Gebäudes für die 
Kreiskrankenkaſſe begonnen. Es wird da- 


Sache] mit gerechnet daß das Gebände noch vor Peer- 


gung der diesjährigen Berufaijon feriiggefteikt fein 


was geht] wird 


* Wirſitz, 3. Juni. Zu der Meldung über die 


Unterleibstyphusepidemie erfährt die 1 
in Wirſitz, ſbehen 


„Deutſche Rundſchau“ vom Star 
daß auf dem Gute Rataje bei Lobſens vom 15. 1. 
d. Is. ab drei Perſonen am Unterleibstyphus ge- 
ſtorben ſind und zwar eine im März und zwei 
im Mai. Eine weitere Perſon ſtarb am 3. Januar 
infolge von Grippe und eine fünfte an Binwer⸗ 
giftung. Augenblicklich liegen noch drei Perſonen 
an Unterleibstyphus krank darnieder, die aber 
ſämtlich die Kriſe bereits überwunden zu haben 
ſcheinen. 
£ O — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Guim, 3. Juni. Einen blutigen Rache ⸗ 
akt verübte am Mittwoch im Walde bei Oftem- 
mecko der Arbeiter Kiprowſki, indem er auf 
den 70jährigen Arbeiter Rydainſki aus Ren- 
hof drei Revolverſchüſſe abgab, die dieſen 
an Kopf, Bruſt und Beinen ſchwer verletzten. Die 
Veranlaſſung zu der Tat war die Beſchuldigung 
des K., einen Gelddiebſtahl verübt zu haben. Der 
Täter entfloh in den Wald. R. wurde in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande ins hieſige Kranhenhaus gebracht. 

* Neumark, 2. Juni. Am 24. v. Mts. wurde im 
Teich die Leiche der Arbeiterfrau Johanna 
Zielinſka aufgefunden. Die Polizei ſtellt feft, 
daß es ſich hier um ein Verbrechen handelt, 
denn die Leiche wies am Kopfe mehrere Verletzun⸗ 
gen auf, die von einem harten Gegenſtand her» 
rührten. Die Sezierung ergab, daß die Frau zu⸗ 
erſt getötet und dann ins Waſſer geworfen worden 
iſt. 
Ehemann der Toten verhaftet, der anime» 


nachnzittag 


Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde der F. 


lich alles leugnete, zuletzt ſich aber doch gur Dat 
bekannte. Er erklärte, ſeine Frau zufällig 
mit einer Wagenrunge getötet zu haben. Es war 
zur Nachtzeit und ſie wollten von ihrem Brotgeber 
Kartoffeln ſtehlen. Unterwegs machte ihm die 
Frau Vorwürfe über einen Treubruch, was ihn 
derart in Zorn verſetzte, daß er eine Runge ergriff 
und auf die Frau einhieb. Als er fah, daß fic tot 
war, ſchleppte er die Leiche in den Teich, um einen 
Selbſtmord vorzutäuſchen. Zielinſki führte mit 
feiner Frau ein unglückliches Familienleben. Um 
die Multer trauern ſechs Kinder, von denen das 
älteſte 12 Jahre zählt. 

Thurn, 2. Juni. Ueberfallen wurde in 
der Nacht „ ein aus — 5 hier 
eingetroffe ner un. In der Re der 
Firma Buza kam plötzlich ein Mann auf ihn 
zu, der das Geſicht mit Blut beſchmiert hatte. Er 
trat dicht an den Kaufmann heran, wobei er jih 
bemühte, Trunkenheit vorzuſpiegeln, und fragte ihn 
auf polniſch, warum er mit Steinen nach ihm ge⸗ 
worfen hätte. Der Kaufmann beteuerte natürlich 
ſeine Unſchuld und forderte den Mann auf, zur 
Klärung mit ihm zur Polizeiwache zu kommen, 
womit ſich dieſer auch einverſtanden erklärte. In 
der Breitenſtraße blieb der Mann jedoch an der 
Ecke der dunklen Mauerſtraße ſte hen, griff mit der 
linfen Hand an den Revers des geöffneten Man- 
tels und riß die rechte Mantelſeite ſeines Gegen⸗ 
übers plötzlich ſo weit nach hinten, daß der Ueber⸗ 
fallene den rechten Arm wic mehr benutzen 
konnte. Mit der rechten Fanit erhielt der Rauf- 
mann ſodaun etwa drei Schläge ins Geſicht, von 
denen einer das linke Auge und einer das Kinn 
trafen. Der Ueberfallene ließ feine Afktentaſche 
fallen und verſetzte dem Räuber mit der linken 
Fauſt gleichfalls mehrere Schläge, worauf er los⸗ 
gelaffen wurde. In demſelben Augenblick packte 
der Räuber aber die Aktentaſche und rannte die 
Mauerstraße nach der Weichſel hinunter. Der 
glücklicherweiſe mißglückte Ueberfall gewinnt da⸗ 
durch an Schwere, daß er in der Hauptſtraße der 
Stadt fidh abſpielen konnte. 

— — 


Aus Oſtdeutſchland. 
Landsberg a. W., 2. Juni. Das Warthebruch 
m durch Hochwaſſer abermals ſchwer 
heimgeſucht. Die Niederung zwiſchen Gone 
nenburg und Küſtrin ſteht völlig unter Waſſer. Die 
Lage der Bruchbewohner it verzweifelt. 


Silmſchau. 


928 eg Dame ea AE im 8 
attr „Slonce“. einer Angof imtags⸗ 
fliegen ging am Sommohend im Sivice 
„Slonce“ ein neuer Füm unter dem Titel „Die 
Dame im n” über die Leinwand, ein 


Lady Windbam dar, das von London aus über 
Paris, Berlin, Kornftantinopel, den Kaulaſus, 
Nos kan, an die Ribie n ir und das Opfer ihrer 
Laune, einen jugendlichen Fürſten, in dem moder- 
nen bolſchewiſtiſchen Rußland Eindrücke von dem 
grauſamen Regiment biejer Willkürherrſchaft emp⸗ 
{engen dee, mie fie Die ele jeibit au 
ros Zeiten faum ſchlimmer erlebt hai. „Die 

im Gd it ede bois fische 
Spiomin, die ihre Opfer ohne Bedenken tor. 
die Kugel der Czereſwyczajfla liefert, denen es 


Schein 
Fümgrößen, wie Claude France, Oof Fiord, 
Mary Serta und Boris de ğa ft, ſorgen für eine 
ee . Darſtellung des in feinen 
irkungen lange nochzitternden Dramas 
Der Sim dier fte bei der glängenden Aufnahme, 
die er bei den gut befeisten Höuſern des Sicht ſpiel⸗ 
theater am Sotmabend fand, noch Kingere Zett 
feinen Spielplan erfolgreich heherrſchen. hb. 


Eingeſandt. 
(Hr dien Ten erntet — me dio ee 


Der Straßenbahnverker in St. Lagarus. 

Die Linien 4 und 5 find wohl die am meiſten 

hemn und infolgede 3 über» 
ber Mi 


es da aweckmã ßig. auf die ſen Steeclen, ſhat 
der beiden „ 3 regelmäßig la 
. Bergen regel mätzig rg 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Bromberg, 2. Jun. Wegen Einbru 
biebitapls halte fh der Schaber (5) 
dyftaw Biociſsewſki von hier bor der erften 
Strafkammer zu verantworten. Der 
war Zögling der biefigen landwirtſchaftlichen 
Schule und wohnte mit einem Mitſchüſer in einem 
Internat. Dort ſtahl er einem Witſ 
Koffer mit Galonteriewaren. Das Gericht 

zu drei Monaten Gefängnis 


urteilte ihn 
ährungsfriſt zu. — Die 
ur man und 


ĝo 


ed 2 . week 
e, beibi Font 

vier Wochen Gefängnis; das Gericht verurteilte 
zu zwei Wochen Gefängnis mit Be⸗ 
währungsfrift und ſprach den G. frei. 


Sport und Spiel. 
Aruguay Deutſchland 4:1. 


Das ſchwere Spiel gegen Uruguay verloren die 
Deutſchen, die in der zweiten Halbzeit nur mit 
10 Mann ſpielten (Kalb war gegen Schluß der 
erſten Halbzeit herausgeſtellt worden), 4:1. Es 
wurde hartnäckig gekämpft, und man wird es be 
greiflich finden, daß in der Hitze des Gefechts au! 
beiden Seiten das Spiel mit der Zeit einen Pru- 
talen Charakter bekam. Die Schuld trägt zum 
großen Teil das Temperament der Südländer. 

Warta— Polonia 4: 1. 

Durch dieſes Spiel iſt Warta bereits am die 
dritte Stelle gerückt. Obwohl die Gäſte, die mir 
geſchwächter Mannſchaft antraten (ohne Tupalſt“ 
Grabowſti, Loth I und Migczyiſti), mehr vom 
Spiel hatten, verloren ſie ziemlich hoch, weil die 
Verteidigung der Wartaner auf der Höhe war. 
Die Läuferreihe dagegen binkte mertlich, mit Mus- 


nahme von Przykucki, der vorbildliche. Arbeit 
leiſtete. Spojda hatte einen ſeiner ſchwächſten 
Tage. Die Stürmerreihe machte der Eindruck, 


als ob ihr etwas in den Knochen liege. Scherfke 
iſt wohl ein geiſtesgegenwärtiger Sturmführer, 
aber immer noch zu langſam. Es fehlte der an⸗ 
fenernde Geiſt, den geſtern. auch Przybyſz nicht 
aufzubringen vermochte. Dabert verdarb eine 
nge Reihe von Situationen, weil ihm das Zu- 
ammenſpiel nicht immer behagte. ; 
Der Ligameiſter Wijla erlitt cine 2 : 1 - Nieder 
lage gegen Cracovia vor 14000 Zuſchauern. 
Czarni und Warſgawianka trennten fih unent⸗ 
ſchieden 3:3. — Ruch ſchlug T. K. S. 2 1. Has- 
monea berlor gegen Turhsci 3: 2, F. C. Katowice 
konnte in Lemberg Pogoń 2:1 niederringen und 
hat nunmehr vor Wiſla einen Vorſprung von 
drei Punkten. 


Neuer deulſcher Weltrekord. 
Die deutſche Olhmpiaſtafette Koernig, omben, 


Corts und Dr. Wichmann Hat den Weltrekord in 


der Stafette über 4X100 Meter um 2 Zehnte) 
verbeſſert. ; 
Ein nener polniſcher Rekord. 
Oberleutnant Baran iſt es gelungen, die pol- 
niſche Höchſtleiſtung im Dis guswerfen um 25 Zenti⸗ 
meter auf 42,85 Zentimeter zu berbeſſern. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
en tech Mühen 7 Witwe“ 


Mittwoch, den 6. Juni: „Das Mahl der 
Spötter“. i a 

Donnerstag, den 7. Juni: „Trynbadvur“ (Gaji 
ipie! Prawdzic). : 

Freitag, den 8. Juni: „Hoffmanns Erzäb⸗ 
lungen“. 


Sonnabend, den 9. Juni: „Bote Nr. 6666“. 

Sonntag, den 10. Juni: „Bote Nr. 6666”. 
Montag, den 11. Juni: „Zngmunt Auguſt“. 

Dienstag, den 12. Juni: „Madame Butterfly“. 
Die Abendvorſtellungen im Te tr Weiti 
beginnen um 8 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polj! 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn» 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 1114 bis 
2 ran Nach Beginn der Vorſtellung mwi, nie- 
mand eingelaſſen. 


Berlin, 4. Juni. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: bewülkt und Neigung zu ein 
zelnen leichten Niederſchlägen, ohne ſtärkere Tem- 


Namhafte peratur veränderungen. — Für das übrige Deutſch, 


land: Im Südoſten und Süden vielfach heiter, 
im re Reich molkig, im Südweſten Gewitter 


neigung, im Nor und Mitteldeutſchland 
ſtrichweiſe Niederſchläge, nirgends ſtärkere Tempe- 


raturänderungen. 


Obſt⸗ u. Gemũſebau 
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Buchhandlung, der Drukarnia Concordia 


Sp. Ake., Poznaá, ul. Zwierzyniecka 6 


Heeres. Diefe 
lich der Zerf 


aus 
keiftungen 


ſehen, verließ am Sonntag Bojton unter 


reren Jahren eifrig gewidmet. Er gehört der 
Federation Internationale des Journalistes an, 


an der alle Staaten mit Ausnahme von Somjet- 


rußland und Italien teilhaben. Auf dem Gebiete 
des Preſſerechts machte Dr. Feder (Berlin) Vor⸗ 
die im weſentlichen vorſehen, daß Zei⸗ 
des Artikels 48 der 


die Polarflieger bei Hindenburg. 
empfing Sonnabend vormittag die ig 


e 
ins britiſcher 


an 
I es Fluges 

und über die geographiſchen und meteorolo 18. — 
luh 


Unterhaltung 1 
$ nter pr der 
Reichspräſident den 5 e e den Wunsch 

„daß ihnen noch weitere erfolgreiche Flug⸗ 
und Forſchungen beſchieden fein mögen. 


Der amtliche Bericht 
über das Phosgenunglück. 


te wie die andern auf dem 

dgerplatz vor Vorräte aus De mo- 
bilmachungsbeſtänden des alten 
ä ämt- 


Zerſtörung, vielmehr hat das Bureau des 
tions du iel de guerre Ergeugniſſe 


in 


tere eng ifi 120 1 Ermeſſ. 
auögefdioffen, Goffentiich werben ſich num duch 


Stahlhelmtag. 
Hamburg, 2. Juni. Die große Kundgebung 
1 Bae iſt ſtörungslos verlaufen. Im 
waren fun t . 


— Indien. 


verſuch im sit fregen flug ſind e 
beiden rasen sa'i ir ien Arrarceart und 
ze... Kurs auf Indien anf- 


London, 
Fokker⸗Flugzeug, 


dr 
mit Schwinumparrichtungen bu 


Sinit Man nimm u, 
b Ozeanflug über Neufundland 

nten, f oei 

Nach einer fpäteren Meldung tft das Flugzeug 
nOr e Be i reufchntt. 
and gelandet, Der r da 
London fein Ziel geweſen f a ’ 

Der Flug Amerika Auſtralien. 

London, 4. i (R.) Die Amerika Auſtralien⸗ 
Flieger find on 5 Telik Meldungen Bee 
Honolulu auf dem Wege nach Auſtralien in einen 
Regenſtur m geraten, der ihnen aber einſtweilen 
noch keine Schwierigkeiten bereitet. 


Mord und Selbſtmord 


eines ungetreuen Beamten. 

Dresden, 4. Juni. (R.) Am Sonnabend nad 
mittag hat der wegen Betrugs und Unterſchlagung 
mehrfach angezeigte und verhaftet geweſene Bers 
waltungsaſſiſtent der ſächſiſchen Staatstheater, 
Hofmann, in ſeiner Wohnung in Wachwitz in 
Anweſenheit ſeiner Frau feinen dreijährigen Sohn 
und fih ſelbſt erſchoſſen. Während der Mann 
ſofort tot war, iſt das Kind erſt in der Nacht zum 


des Piloten Wilmur 
bei die Flieger einen 


a b, ſolange er ein Machtmittel der Siegerſtaaten 


tont. Es wird 


eben, 


es unter 


des 


n und am Verſammlungso 
gierige und Greiti zu be⸗[abgeſchafft werden. 


er die legten Telegramme. 


1 ergeben, ob noch weitere Opfer zu beklagen 


Poſener Tageblatt 


merken. Mit der Stahlhelmbotſchaft und der Rede 
Seldtes brachte der Abend einen Höhepunkt der 
Tagung. Beide ſind noch in vielen Punkten un⸗ 
beſtimmt und verſchwommen gehalten, obwohl die 
Botſchaft zu einzelnen Fragen eine poſitivere 
Stellung nimmt als bisher. Grundſätzlich Neues 
hörte man faſt gar nicht; was vorgetragen wurde, 
war üherwiegend eine Wiederholung, zum Teil 
eine Weiterentwicklung bekannter Stahlhelmforde⸗ 
rungen, von denen einige ja auch auf den Pro⸗ 
ra faſt aller ſtaatbejahender Parteien ſtehen. 

tärker als bisher trat vielleicht der Macht⸗ 
wille des Stahlhelms, in die politiſche Ent⸗ 
wicklung einzugreifen, in die Erſcheinung. So er⸗ 
klärte die Botſchaft, daß die antimarxiſtiſchen Par⸗ 
teien eine ſchwere, ſelbſtverſchuldeſe Niederlage 
erlitten hätten, und aß je, wenn ſie nicht fähig 
wären, ihren Kampf für die deutſche Freiheit fieg- 
reich zu führen, andern die Führung überlaſſen 
müßten. Die Botſchaft wendet ſich unker anderem 
gegen eine Außenpolitik, die ſolange ſchwach 
ſei, wie Staatsgewalt und Volks emeinſchaft 
ſchwach wären. Stelehntden Völkerbund 


Ein ſeltenes Ereignis. 


Frankfurt a. M., 2. Juni. Sonnabend vollzog 
ſich in der Abteilkirche St. Hildegard bei Rüdes⸗ 
heim eine ſeltene Feier. Der ehemalige Gymnaſial⸗ 
direktor der früheren Ritterakademie in Bedburg 
bei Köln wurde in Gegenwart ſeiner Familie, 
nämlich ſeiner Frau und ſeiner drei Kinder, vom 
Biſchof in Limburg zum Prieſter geweiht. Der 
einzige Sohn trat in das Kloſter Marialaach ein. 
Die eine Tochter iſt Schulſchweſter in Luxemburg, 
die andere nimmt demnächſt den Schleier in St. 
A Nachdem alle drei Kinder ſich dem 
loſterleben gewidmet haben, entſchloſſen ſich auch 
die Eltern zum gleichen Schritt. Die Mutter 
trat zu ihrer Tochter ins Kloſter St. Hildegard 
als Novize ein und der Vater erhielt nun 
die Weihe zum Kapuzinerpater. 


Aus anderen Ländern. 
verſorgungsſchwierigkeiten 


fei. Sie fordert nationale Wirtſchaft und 


Stärkung des inneren Marktes, arbeitsrechtliche 
Gleichstellung aller Arbeitnehmer und Aufſtieg⸗ in Rußland. 
möglichkeiten des einzelnen durch die erechte Be⸗ Moskau, 2. Juni. Der Handelskommiſſar der 


wertung feiner Leiſtungen. Das Sicheinſetzen, 
der 2 e lay den deutſchen Arbeiter, wird über⸗ 
haupt in der Botſchaft beſonders nachdrücklich be⸗ 

eiuer erklärt, daß es dem Ar⸗ 
beiter nie genügen werde, nach den Grundſätzen 
der heutigen Sozialpolitik verſorgt zu werden, 


ruſſiſchen Räterepublik, Eis mont, fah fih ber- 
anlaßt, der Moskauer Bevölkerung mitzuteilen, 
daß die Gerüchte über die Einſtellung des Backens 
von Weißbrot vom 1. Juni an unzutreffend ſeien. 
Er muß aber zugeben, daß nur noch zu acht⸗ 
zig v. H. ausgemahlenes Weizenmehl 
verwandt wird, und daß der Verkauſ von Mehl 
überhaupt eingeſtellt iſt. Eismont meint, daß der 
Unterſchied zwiſchen dem bisherigen Weißbrot und 
dem jetzigen nur von einer erfahrenen Hausfrau 
bemerkt werden könne. 

Dieſe Erklärung ift für die Lage der Volks⸗ 
ernährung in den Städten überhaupt kennzeich⸗ 
nend. Zuverläſſige Privatnachrichten beſagen, daß 
ſelbſt in Charkow, alſo in der Kornkammer der 
Ukraine, und in der Krim und ſchlimmer noch in 
den Zuſchußgebieten des Nordens die Vrot- und 
Kartoffelverſorgung Schwierigkeiten be- 
reitet. Ein Kilogramm alte Kartoffeln koſtet in 
Moskau zwanzig Kopeken oder dreiundvierzig 
Pfennig. Während die Getreideaufbringung unter 
Einſatz aller Kräfte und unter Anwendung ſchärf⸗ 
ſter Mittel im Januar und Februar namhafte Er⸗ 
folge zeitigte, ſind die Ergebniſſe in den letzten 
ſechs Wochen weit hinter dem Aufbringungsplan 
zurückgeblieben, was die jetzigen Schwierigkeiten 
zum Teil erklärt. 


vom deutſchen Schulweſen 
in der Akraine. 


zelne Punkte der Botſchaft weiter aus. n 
manch vernünftiges Wort über die realen Auf⸗ 
gaben des Stahlhelms, die Schaffung eines neuen 
deutſchen Männertyps, Worte, die Achtung ab» 
nötigen mußten, weil aus ihnen die ganze Hin⸗ 
gebung des Mannes an ſein Werk klang, wenn 
auch dieſe Hingebung manchmal zu einer ſchie fen 
Betrachtung der Politik führte. Enttäuſchend bleibt 
j daß diefe Worte vielfach von tönenden 
bon überſchwenglichen Phraſen überwuchert 
waren, ſo daß die Art der Rede weit entfernt war 
von der klaren und eindeutigen Sprache der Front⸗ 


ſoldaten. f ; 
Verurteilte Spionin. 
Leipzig, 2. Juni. Der Fünfte Strafſenat des 


Reichsgerichts verurteilte die friihere Stenotypiſtin 
n Verrats mili⸗ 


rg e ſteriums und in der Depotabteilung 


edc ein Spin, en 11 25 pee Baenin 7 von ungefähr. 2000 
erpflicptet und leitete_den Frang 3 r 8 
zung efbientien Materials, durch ein Proteſt der freigeſprochenen Elſäſſer 


chaffung weckdienlichen Materials, i 
Te teratur, at Miey geheimer Brief- 


en, Ausspähung bon, Angehörigen der Reichs äffer“ veröffentlicht ei 
5 tung von Agenten zu | Haegyſche Organ „Der Elſäſſer“ veröffentlicht eine 
J Erklärung der elf freigeſprochenen Autonomiſten 


des Kolmarer Prozeſſes. Sie proteſtieren 
gegen die Verurteilung ihrer Mitangeſchuldigten 
Roſſe, Ricklin, Faßhauer und Schall. Sie erklären 
ſich mit ihnen ſolidariſch und fordern deren ſchleu⸗ 
nige Freilaſſung. Sollte die Regierung jedoch dieſe 
vier Verurteilten im Gefängnis behalten, ſo for⸗ 
dern fie ihrerſeits den Staatsanwalt auf, fte wies 
der ins Gefängnis zu werfen. Ueberdies 
erklären ſie, daß ſie keineswegs den Geſchworenen 
dankbar ſind für ihre Freiſprechung, denn zu glei⸗ 
cher Zeit hätten ja die Geſchworenen auch vier 
ihrer Mitangeklagten verurteilt, Männer, auf de 
das Elſaß ein Recht habe, tolz zu fein. 


Alngariſches Lob 
der deutſchen Wiſſenſchaft. 


Budapeſt, 3. Juni. In Debreczin wurde 
ein Univerſttätsprofeſſoren⸗ und Studententag ab- 
geboer an dem auch der Legationsrat bei der 
udapeſter deutſchen Geſandtſchaft Benzler er⸗ 
ſchienen war. Der im Namen des Bilden 
Kultus und Unterrichtsminiſters ſprechende Mi- 
niſterrat . begrüßte unter lebhaftem 
Beifall der Anweſenden Ben ler als den Ver⸗ 
treter eines Reiches, das au SERI Ein haft- 
lichem Gebiet an erſter Stelle 


Bon Deutichland nach Lettland 


Sonntag im Krankenhaus ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen. 


a 


Studentenkundgebungen 
in Innsbruck. 


Innsbruck, 2. Juni. Geſtern abend fand in 
Innsbruck eine gegen Italien gerichtete $ r o teft- 
verſammlung der deutſchen Stua 
dentenſchaft ſtatt, an der ſich ungejä r 
600 Studenten beteiligten. Nach der Verleſung 
des Begrüßungsſchreibens des Rektors der Inns⸗ 
bruder Univerſität und der eingegangenen Tele⸗ 
ramme der Agramer und Belgrader Studenten⸗ 
f und des Verbandes ſüdſlawiſcher Nationen 


Drei Streckenarbeiter 
vom Zuge zermalmt. 

Wien, 4. Juni. (R.) Bei Absdorf überfuhr ein 
Perſonenzug nachts drei anſcheinend betrunkene 
Streckenarbeiter, die trotz abgegebener Signale die 
Strecke nicht verließen. 1 


Erdrutſch in Frankreich. 

Paris, 4. Juni. (R.) Nach einer im „Petit 
Journal“ veröffentlichten Meldung aus Cette iſt 
geſtern in den Steinbrüchen von Balaruc⸗le⸗Bains 
ein Erdrutſch erfolgt. Nach den erſten Nach⸗ 
richten ſoll eine Perſon getötet und vier verletzt 
worden ſein. Erſt die Aufräumungsarbeiten wer⸗ 


in 
tirol angenommen. 


Auch Franzöſiſch in Kofta verpönt. 


Mailand, 2. Juni. Nach einem Bericht des 
re a, vr. aus 1 0 ft 9 bor = faſziſtiſche 
1 Bür er jener Stadt das auch a mtsſprache 
2 5 ; tödlich abgeſtürzt. gebräuchliche Franzöſiſch durch das EYEE 

p nden, 4. Juni. (R.) Wie der „Bergwadht“ niſche erſetzt. Während feit Menſchengedenken alle 
= Sieur enen dach gemeldet wird, ſtürzten im Gemeinde, Stadt- und Gerichtsurkunden in fran⸗ 
Aa i A roe die beiden Münchener Tonriften | öſiſcher Sprache abgeſaßt wurden, die im Aoſtatale 

y 8 Half und Georg Raffler tödlich beſonders unter den beſſeren Ständen, noch allgemein 

Die Leichen der beiden Verunglückten wurden gebräuchlich tft, dürſen fie letzt nur in italie- 
nach Hinterbärenbach gebracht. i Iniſcher Sprache abgefaßt werden. 


nd. 
Zwei Münchener Touriſten 


1 


Imatien wurde eine Entſchließung für Süd⸗ „ 


die Suche nach Nobile. 


Oslo, 4. Juni. (R.) Wie aus Spitzbergen 
gemeldet wird, ift der Dampfer „Hoby“ am Gonn- 
tag morgen in Adventbay eingetroffen. Die 
„Hobby“ hatte infolge ſtarker Gegenwinde eine 
Verſpätung von etwa 24 Stunden. Nachdem ſich 
die Expeditionsführer Tandberg und Noeis 
mit ihren Hunden in der nötigen Ausrüſtung an 
Bord begeben hatten, ſetzte der Dampfer ſeinen 
Kurs nach Kingsbay fort, wo er aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach am Montag früh eingetroffen tft. 
Auf Spitzbergen herrſcht augenblicklich klares und 
ſonniges Wetter. Wenn die Witterung jo gut 
bleibt, will Leutnant Lützow⸗Hol m, der ſich 
zuſammen mit ſeinem Flugzeug auf dem Dampfer 
„Hobby“ befindet, am Montag vormittag bereits 
einen kurzen Erkundungsflug vornehmen. Später 
wird dann die „Hobby“ Prge; nach Norden 
und Nordoſten vorzudringen. ie aus Kings ⸗ 
bay gemeldet wird, ijt der Dampfer „Braganza” 
am Sonnabend mit 15 Italienern an Bord nach 
dem Renkier⸗Lande in See gegangen. Der italie⸗ 
niſche Kapitän Sara hat die Abſicht, dort Streif⸗ 
züge an der Küſte vorzunehmen, die fih auf 8 Tage 
bis 4 Wochen erſtrecken ſollen. 


Berlin, 4. Juni. (R.) Am Sonntag traf der 
norwegiſche Leutnant Dietrichſon in Berlin 
ein, um nach Friedrichshafen weiterzufahren, we 
er mit den Dornier⸗Werken über den Ankauf eines 
Flugbootes für die Rettungsexpedition Amundſen 
für Nobile verhandeln will. 

Rom, 2. Juni. Ueber das Verſchwinden der 
„Italia“ hat die italieniſche Regierung 
eine amtliche Erklärung herausgegeben, daß 
dem Luftſchiff anſcheinend am 25. Mal, um 10,27 Uhr 
vormittags, ein Unheil zugeſtoßen fei. „Es ift damm 
zu rechnen“. heißt es weiter, „daß der Flug der 
„Italia“ ein unerwartetes, vielleicht kataſtrophales 
Ende etwa zehn Minuten nach der Abſendung des 
letzten Funkſpruchs gefunden hat. Die Mannſchaft des 
Luftſchiffs dürfte in der Gegend zwiſchen der Liefdebay 
und der Hinlopenſtraße (Spitzbergen) zu ſuchen ſein.“ 


Nordenſkjöld 5. 


Stockholm. 2. Juni. Der bekannte Forſcher Prof. 
Otto Nordenſkföld ſtarb geſtern in Gotenburg 
infolge innerer Verletzungen, die er ſich bei einem 
Autoungluück zugezogen hatte. Er war im Jahre 
1869 geboren und Mitglied einer großen Anzahl 
geographiſcher Geſellſchaften. Der Forſcher war ferner 
Tol einer großen Anzahl Expeditionen nach beider 
Polen. 


ſchloſſen, und ihr ; 
in der nächſten Woche im Unterhaus bekannt⸗ 


n. 


Mitglieder der britiſchen Kommuniſtiſchen Partei 
ſind, entlaſſen worden. Insgeſamt ſoll es ſich um 
46 Perſonen handeln. 

Dieſe Vorſichtsmaßregel wird aber, wie die 
„Daily Mail“ verſichert, nicht verhindern, daß der 
Miniſter dem Kabinett nunmehr vorſchlagen wird, 
auch die noch hier verbliebenen ruſſiſchen Handels, 
0 fiſationen aus zuweiſen. Er Habe feft 
die Gelder, die die ruſſiſchen Banken 
ben, dagu verwandt worden feien, den 


Beſtechung ausz ſollen die Ueber⸗ 
weiſungen von Jahr zu Jahr zugenommen haben, 
obwohl die ruſſiſche ru bri n im 


Abgelehnt. 


Genf, 2. Juni. Der ſtändige rumäniſche Deles 
gierte beim Völkerbund, Anoniade, hat im Auf⸗ 
trage ſeiner Regierung dem Generalſekretär des 
Völkerbundes eine Note überreicht, in der die rumä⸗ 
niſche Regierung die Empfehlung des Völkerbunds⸗ 
rates vom März d. Js. zur Beilegung des ungariſch⸗ 
rumäniſchen Optantenſtreits ablehnt. Die rumä⸗ 
niſche Regierung erklärt, fie würde die Begründung 
für ihre Haltung durch ihren Delegierten auf der 
Tagung des Völkerbundsrates bekanntgeben. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra (beurlaubt). 
Verantw den politi : Johannes Senftleb 
ir Hanzel win Wilſge Onido Da 2 Pr bie Seile Aut 


tabt und Sand, Gerichtssaal un 
ir den übrigen redaktionellen 
ld“: i. V. Guido Baehr, Für den Anzeigen: 


aag 


Empfehlen zur Anſchaffung: 


m. 
Böttner, Gartenbuch für Anfänger, geb. 6.— 
Gewächshausbetrieb, geb. „„ E 
Unſere Blumen im . 4.— 
Balkongärtnerei und Vorgärten 2.50 
Böttner, prakt. Lehrb. des Spargelbaues 2.— 
Enkelmann, Der Obſtbaum, wie man ihn 
e I 
Tittelpfropfung d. Obſtbäume, geb. . 2— 


Zu Beſtellu empfiehlt ſich die B blu 
der Drufarnia Concordia, Poznan, ER 


= Pofener Tageblatt + 


5 i ER BE. > 
2 Nee 22 i RETEN 1 


Am Sonnabend, dem 2. Juni früh entſchlief in Bad Reichenhall nach 
längerem, ſchweren Leiden meine geliebte Frau, unſere teure Mutter und Großmutter, 
meine liebe Schweſter und Schwägerin 


Iran Selma Lehmann 


geb. Schultze. 


Kurt Auguſt Lehmann, pr zuoyſzewo, 
Haupimann Schneider, Ewing, 
Marianne Schneider, 

Anna Schmidt geb. Schultze, Bertin, 
Jelix Schmidt. 


Die Beiſetzung findet vorausſichtlich am Mittwoch, dem 6. Juni nachmittags 
St. Georgenkirchhof Berlin ſtatt. 


Original Denne Parallelogramm- 
Hackmaschine 


„Siegerin“ in Leistung und Konstruktion 
unübertroffen! 


Hackmesser zu allen Systemen 


Poſener Handwerker ⸗ Verein 


Am Donnerstag, dem 7. d. Mts. 
(Fronleichnam) 


Familienausflug 


nach Jeziory Seeberg) Reſtauration Schröder 


Beluſtigungen für jung und alt. 


Abfahrten nach Ludwikowo mit Sonderzügen 
700, 810, 905 u. a. Rückfahrt nach Belieben. 


Der Vorſtand. 


offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznan, Sew. Mielzynskiego 6 
Tel. 52-25. 


| Motorräd er | 


fahrbereit, mit allen Schikanen, wegen Anſchaffung eine; 
Autos ſehr preiswert zu verkaufen. 
. S. A. 9—12 P. S. mit Beiwagen 
Matchles 5 P. S. 
Indian 7 P. S. 4 
Gefl. Angeb. an Ann -Erped. Kosmos Sp. z o. o., i 
owmań, Zwierzynecka 6. unter 925. 


30 bis 100 mm starke 


»streine, sehr breite Eichen- Rotbuchen-, Ahorn-, 
Klefern-Bretter und -Bohlen sofort lieferbar. 
Holzhandlung G. Wilke, Poznan. 


Lagerplatz Swarzedz 


Telephon 8° Swarzedz. Telephon 21-31 Poznać 


10 0 h Degen Bohnungsanfgabe zu verlaufen: 
Gebr. gut 1 Ô ú Saloneinrichtung 
erhaltenen er 2 wagen Schlafzimmer, tomplett 
4 fißig, ſucht fait neues Büffet u. Geldſchrank 

Rittergut Bronikowo, pow. Smigiel. Kücheneinrichtung 

— G alles in beſter Ordnung. 
l | Ernfte Reflektanten wollen ſich gefl. melden an Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp. z o. o Poznan, Zwierzyn ecka 6, unt. 929, 
Ar Suche 


f (inf l. ertiüt 


eee, Cinheirat 


dem nach Geh. Medizinalrat Prof. Dr. med. Külz bedeut- Mr rl 
samen Mittel für das Problem der Verjüngung sind auch wier zu kauf geſ. Off. m. 
; A A | e Preis a. An.⸗Exp. in Landwirtſchaft, beſitze 
ander weit herr aschendeHeilerfolgeerzieltworden Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Vermögen von 15000 zt, 
Zwierzyniecka 6, unt 922. ben Landwirt von Beruf 


Verlangen Sie Literatur. 
Meſallbellen und ohne Anhang Zu⸗ 


Lukutate wie folgt erhältlich: M etalibetten, ý rtie ann, e me 


OB. 
Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Berlin— Königsberg i. Pr. 


Bilanz per 31. Dezember 1927 


Mit 


Aktiva Rm. Pf. 


1. Kasse, Zinsscheine, Sorten, Guthaben -bei Noten- und 
Abrechnungsbanken, . s-o. o p-o slo o sie s 1161039½2 


pma 


2 E TA e T a RE AA ana ARE RED A PA E EE ET e e OAN NA i 5 4 1 8 : i ; 
3. Nostro-Guthaben bei Banken und Bankfimen 111217, F b) N } 30 Stück z! 7.— Landboten miedzychod 
4. Reports u. Lombards gegen börsengängige Wertpapiere 1891 202.50 > jukutate-Bouillon-Würfel 24 Würfel 9 Spiralmatragen. 
5. Eigene Wertpapiere „ %% A e Gartenmöbel, 
6. Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen,, „ . 116726,16| 3. Lukutate-Mark (Marmelade) . . . 2... e » 7.—gepoiſterte Matratzen, 
WM. Konsortialbeteiligunge n NER 15 901.— 4. Lukutate-Tinctura 30 gr Tropfglas . e. se p 7.— Selbſtfabrikat 
8. Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken 312 262,25 5. Lukutate-purum . . s ee 10 
9. Debitoren in laufender Rechnung . 19693 771,55.| M s 3 2 empfiehlt 
10. Bankeinrichtung und Stahlkammer à General-Vertrieb des „Matura - Werk“ Gebr. Hiller-Hannover: IIS pezialmagazin 


11. Bankgebäude und sonstiger Grundbesitz .„.». 2 W082 173,52 


® ° F . 
12. Hypothekeeeèènn˖nr/ ET ELSE ERE 216128 24 000,— 1 F 7 K. Walkowski 
43. Hypotheken-Aufwertungs-Ausgleichs-Konto . . . . . . 126 147,14 A ired ink, Danzig, Hundegasse 92. Poznań. ul. Strze ecka 2 
Avalschuld ner.. Rm. 3 673 808683 .b Zugleich Vertrieb für Brotella -Darm - Diät 
Dr i 
. 31 583 466,66 nach Prof. Dr. Gewecke. 

Passiva ———— Bohmmgen ) Nicht traurig sein 
A Aktienkapital FASTEST E 9ũ³⁵²föln „„ 4 000 000. — ii . hal.‘ , N, * Perfette IoAN Sei guter Saune! 
2. Gesetzlicher Reservefondee ooo s 300 000,— bei enora aN Neun. f acumann || Berliner Mafſchneiderin Alteres Ehepaar ſucht Seh in dengund- Hark 
A e i E E e na A 3 welcher mit den neuzeitlichen elektromedtziniſchen ui 1 Ne und sei lustig ! i 

$ zepte e ERBE e 3 i arderobe, empfie als n exeinkunft. i 

5. Hypotheken-Aufwertungs-Konto . . 5 A he Apparaten und deren Anwendung beſtens vertraut ift. g hlt ſich Die Fahrtinder Bahn 


3 126 147,14 || Bewerber. die der polniſch u. deutſch. Sprache in Wort || Pausfchneiderinam Plagen] Off, an Ann.-Erped. Kos⸗ dor im Sleſdrodrom 


546 761,99 ; i i Provinz. Off. erb. a. Ann Exp. mos Sp. z o. o., Poznan, ul. © x 0 
$ 8. gift mät- find; wollen thre Vff-mitAngabe ves Kosmos -k 14 Arne Zwierzyniecka 6. unt. 916. gibt dir neue Sinne 


6. !Gewmin Kuna ...o s’ . . 3 . 
Avalverpflichtungen. . Rm. 3 673 808,63 Lebenslauf. ſow. Gehaltsa ſpr. u. Referenz an die Firma mos C 
31 583 466,66 | | W. MAS ZI, Tak ady Eiekis omedyezne, Warszawa }| Zwierzyniecta 6, unt. 923. 


Aleje Jerozolimskie 13, richten. 
Verband für Handel 


. Rm. Pf. 
13 Bankunkosten ne O a A a ee 1754076,61 1 und Gewerbe 
2. Stenenn ; j EM Le OR 200 748,65 
3. Reingewinn % EE Lee AY PET THREE EN 546 761,99 


Poznan. 
BERATER Telephon 1536. 
2 501 587,25 | für Privatwagen. Guter Fahrer, gelernter Autoſchloſſer, Unsere Geschäftsstelle 
- arbeitswillig, deutſchſprechend. Meldungen mit Gehalis- befindet sich in 
23 816,35 | anſprüchen an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
1212 929,36 Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Chiffre 909. 


Poznan, ul. Skosna ö. 
parterre 

229 057,59 Herrschaft Śródka, pow. Międzychód 

57 115.13 juht vom 1. Juli d. J. einen unverheirat., zuverläſſigen 


Bekanntmachung. mi er FJeldw achter 


Sesehäftsstund. 8—3 Uhr 
Spreehsiunden U—2 Uh 
Die in der Generalversammlung vom 31. Mai 1928 für das Geschäfts- | g. f beid f ; 
jahr 1927 auf 8% festgesetzte Dividende gelangt mit S De), 10 feels e e 


und Kräfte! 


Kinderloſe Leute ſuchen 
mg: und Küche. 
ff. an Ann.⸗Exped. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, unt. 915. 


Geſchäftsräume, 
günſtig an belebter Straße 
gelegen, geeignet als Lager⸗ 
und Büroräume, ſofort od. 
ät. abzugeben. Evtl. über- 
nehme ich ein Konſignations⸗ Einf., kl. Zimmer b. anſt. 
Of bedeutender Firma.] Fam. p. 1. 7. geſucht. Off. 
Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kos⸗ a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
mos Sp. 3 o. o., Poznań, | Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 928. | Zwierzuniecka 6, unt. 927. 


Gewinn- Vortrag 1927. 
Zinsen- Konto 
Provisions- Konto 
Effekten- Konto 


.’. „ „41 


Sorten- Konto 
Beteilgungs- Konto 


. 
. 
. 
. 
. 
— 
. 


. 2 6 „6 „ 
«25 2 00 „„ 
. 2 „„ „„ 
e». 2 2.» 
29 2 22 eo 0.» 
29 22 „4 oo» 
2 2 ASEE a 
. er 2 00» 
e.s. 2.200. 
„„ to. 
ser. 00. 
„„ „ „4 „4 
s... oo» 
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w 

0 
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Chauffeur, 


Rm. Ma für die Aktien über Rm. 2. und mit wo 177 an Be an mögl. il Preisangabe find icht ic Ann. Exp 
FFC Administrator Wuthe-Orle, poczta Nojewo. aus der landw. Maſchinen⸗ || m . 
3 10% Kapitalertragssteuer gegen ee Y u een sP i 0 e e d A Kosmos Sp.zo o., Poznan, Zwierzyniecfa 6, u. 912. 
anteilscheine Nr. 2 vom 3. Juni 1928 ab in den nachfolgenden Stellen fur meine Nutzholz⸗Baumaterialien⸗ u. Kohlen⸗ de g remend | 
zur Auszahlung: f j Suche handlung einen jungen, militärfreien ý für 1 Meld. Wenn Sie 
1. in Berlin: an unserer Kasse, Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39 mit Gehaltsanſprüchen find über alle Wirt 
2. in Königsberg / Pra an unserer Kasse Königsberg / Pr. Kneiph Wi ann zu richten a. d. Ann.⸗Exp. Alle ſchaftsfragen 
Langgasse 11/13, sowie bei unseren Niederlassungen in Allenstein, Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ gut und ſicher unterrichtet fein wollen, 


Elbing, Eydtkuhnen, Fraustadt, Insterburg, Landsberg / W., Lyck der „| grad, Zwierzyniecka 6, un- 
Marienburg, Rastenburg, Schneidemühl, Schwiebus,Stolp i B., Tilsit.| hend in ehein und Bor Jane aonn ie der | 1% 926. ſo abonnieren Sie die 3eitichrift 


Berlin, den 2. Juni 1928. e eee gn an Di A . Shmufenr-Kuticer, f a n d el und 6 E DD g rb Q 


1 gut möbl. Zimmer mit Schreibtifch ab 15. Juni 
geſucht. Villengegend bevorzugt. Offerten 


Ostbank für Handel u. Gewerbe |*r- me 924 | ei. der beugen uno in Polen 
Dr. Fritz Tetens Ludwig H. Jonas | BT: bolnijdien Sprache mächtig, | Mi 
u 5 > i ſucht per ſofort Stellung: Erfcheint 14 tägig. 
Angeb. an die Ann.⸗Exed. 


Tüchtigen, erfahrenen Tüͤchtiger, junger Für einen jungen Kosmos Sp. zo. o., Poznan, [Preis pro Quartal 3z] 
- s Zwierzyniecka 6, unt. 913. Preis pro Quartal 3 21. Quartal 3 21. 
fa Ber mien Konditor F 0 18 t m A n n Evangel. Landwirtsſohn Beſtellungen zu richten an 


` 32 17 Jahre alt, auch der poln. 
evangl., ledig, der ſeine Fähigkeiten durch Referenzen G e il e 3 4 2 YA 
wachen % u ſuch 8 ni 8 1300 Morgen a der feine 2 jährige Lehrzeit in hieſiger Forſtverwaltung] Spr. mächtig. m. Bortenntn. Verband für Hande ll. Gewerbe 


am 1. Juli beendet, ſuche ich berufsmäßige Be- ſucht eine Elevenſtelle 


Rübenwirtſchaft. wegen Erkrankung des jetzigen, dann fofo K A eu ; 

: : nn et eintreten. ſchäftigung. Ich kann denſelben beſtens empfehlen. | Off. an Annonc.-Erpeditton 
g V ober früher f Robert Proh, Konditorei oret oro ataoi STARE, p. Zelgniewo, Kosmos Sp. z v.o. Poznan, Poznań, ul. Skośna 3. 
G. Witte, Nowydwör, b. Wrocławki. und Kaffee Ezarntow. pow. Wyrzysk. Felka, Rev erförſter. Zwierzyniecka 6, unt. 919, Telephon 1536. 


Man Kauft gu und billi g in grosser Auswahl 
Drogen, Partümerien und alle Brancheartikel bei 


J. C ZEPCZYN EE, Gentral- Drogerie, 


Poznan, Stary Rynek 8. Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


